7746800047 — 02/2007 DE

Sieger Heizsysteme GmbH

D-57072 Siegen .
Telefon: +49 (0)271 23 43-0 IeQEI

e-Mail: info@sieger.net

Montage- und Wartungsanweisung

Gas-Wandkessel Brennwert BK 15

Bitte aufbewahren Fir die Fachfirma




Produktiubersicht

25
S —

\
2 — @

21 _\

Abb.

Pos.
Pos.
Pos.
Pos.
Pos.
Pos.
Pos.
Pos.
Pos.
Pos.
Pos.
Pos.

Pos.

-

© ® N DD R Wb

b e e T )
W N = O

Gas-Wandkessel Brennwert BK15 (Abbildung ohne Kesselverkleidung)
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1 Alilgemeines

ANWENDERHINWEIS

Fur die Montage und den Betrieb der

Heizungsanlage beachten Sie die landes-

spezifischen Normen und Richtlinien!

Die Angaben auf dem Typenschild des
Heizkessels sind maBgebend und unbe-
dingt zu beachten.

Einsatzbedingungen und Zeitkonstanten

maximale Vorlauftemperatur °C 90

maximaler Betriebsiiberdruck PMS bar 3

maximaler Betriebstiberdruck PMW bar 10

Stromart 230 VAC, 50 Hz, 100 W, T—F 10A, IP X4D

Tab. 1  Einsatzbedingungen und Zeitkonstanten

Brennstoffe und Deutschland Osterreich

Ausriistungen

BK 15 Erdgas E (G20) |Erdgas LL (G25)| Flussiggas P Erdgas E (G20) Flussiggas P

W-18, W-24, WK-24, (beinhaltet Erdgas H) Propan (G31) | (beinhaltet Erdgas H) | Propan (G31)

W-18U, WK-24U

Bauart Boa, B3z, C13(x)» C33(x)s Casm)™s Cs3(x): Ceax)» Ca3(x) raumiuftabhangig und raumluftunabhéngig
(Erfullung der erhdéhten Dichtheit bei raumluftunabhéngigem Betrieb)

Gaskategorie nach DE llogg ) 3p AT llopgp

EN 437 20; 50 mbar 20; 50 mbar

Tab. 2 Brennstoffe und Ausriistung DE und AT

*  Spezielle Ausfiihrung auch fiir Uberdruckbetrieb Mehrfachbelegung BK 15 W-18U und WK-24U

Brennstoffe und Belgien Italien Luxemburg

Ausriistungen

BK 15 Erdgas E(S)B | Flussiggas P | Erdgas E (G20) | Flussiggas P | Erdgas E (G20) | Flussiggas P

W-18, W-24, WK-24, (G20/G25) Propan (G31)
Ww-180, WK-240

(beinhaltet Propan (G31)
Erdgas H)

(beinhaltet Propan (G31)
Erdgas H)

Bauart Bo3, B3z, C13, Ca3(s) Caz ™,
Csa, Cg3

B3, Bs, C13, Ca3, C43 *,Cs3,
Cé3, Cg3

raumluftabhangig und raumluftunabhén
(Erfallung der erhdhten Dichtheit bei raumluftunabhangigem Betrieb)

Ba3, Bas, C13(x), Ca3(x)» Cazn)™
Cs3(x) Ca3(x)
gig

Gaskategorie nach BE Iog(s) 20/25 mbar;
EN 437 I3p 37 mbar

IT llongp
20; 37 mbar

LU llopzp
20; 50 mbar

Tab. 3 Brennstoffe und Ausriistung BE/IT/LU

* Spezielle Ausftihrung auch fiir Uberdruckbetrieb Mehrfachbelegung BK 15 W-18U und WK-24U

ergadnzenden nationalen Anforderungen. Die Konformitat wird mit der CE-Kennzeichnung nachge-

c € Dieses Produkt entspricht in Konstruktion und Betriebsverhalten den européischen Richtlinien sowie den

wiesen.

Sie kénnen die Konformitatserklarung des Produktes im Internet unter www.sieger.net (im Downloadbe-

reich) abrufen oder bei Sieger anfordern




Normen, Vorschriften und Richtlinien

Normen/Vorschrif-
ten/Richtlinien

Beschreibung

1. BImSchV Erste Verordnung zur Durchfiihrung des Bundesimmissionsschutzgesetzes (Verordnung fur
Kleinfeuerungsanlagen)

ATV Arbeitsblatt A 251 — Kondensate aus Brennwertkesseln

DIBT Richtlinien fur die Zulassung von Abgasanlagen mit niedrigen Temperaturen

DIN 1986 Werkstoffe Entwésserungssystem

DIN 1988 Technische Regeln fur die Trinkwasserinstallation

DIN 4701 Regeln zur Berechnung des Warmebedarfs von Gebauden

DIN V4701-10 Energetische Bewertung heiz- und raumlufttechnischer Anlagen

DIN 13384 Abgasanlagen, Warme- und stérungstechnische Berechnung s. Verfahren

DIN 4708 Zentrale Wassererwdrmungsanlagen

DIN 12828 Heizungssysteme in Gebauden

DIN 4753 Wassererwarmer und Wassererwarmungsanlagen fir Trink- und Betriebswasser

DIN 4807 Ausdehnungsgefal3e

DIN 18160 Abgasanlagen

DIN 18380 VOB: Heizanlagen und zentrale Wassererwdrmungsanlagen

DIN 18381 VOB: Gas-, Wasser- und Abwasserinstallationsarbeiten innerhalb von Geb&uden

DIN 18382 VOB: Elektrische Kabel- und Leitungsanlagen in Gebauden

DIN VDE 0100 Einrichten von Starkstromanlagen mit Nennspannungen bis 1000 V

DVGW W 551 Trinkwassererwdrmungs- und Leitungsanlagen; technische MaBnahmen zur Verminderung des
Legionellenwachstums in Neuanlagen

DVGW G 635 Gasgerate fiir den Anschluss an ein Luft-Abgas-System fiir Uberdruckbetrieb (standardisiertes Verfahren)

EN 437 Prifgase, Prufdricke, Geratekategorien

EN 483 Heizkessel fiir gasférmige Brennstoffe — Heizkessel des Typs C mit einer Nennwarmebelastung < 70 kW

EN 625 Heizkessel fur gasférmige Brennstoffe — spezielle Anforderungen an die trinkwasserseitige Funktion von
Kombikesseln mit einer Nennwarmebelastung < 70 kW

EN 677 Heizkessel fur gasférmige Brennstoffe — besondere Anforderungen an Brennwertkessel mit einer
Nennwérmebelastung < 70 kW

EnEV Energieeinsparverordnung

FeuVo Feuerungsverordnung der Bundeslénder

VDE 0190 Hauptpotenzialausgleich von elektrischen Anlagen

VDI 2035 Richtlinien zur Verhiitung von Sch&den durch Korrosion und Steinbildung in Warmwasserheizungsanlagen

TRF Technische Regeln fir Flissiggas

TRGI Technische Regeln fur Gasinstallation

NBN D51-003 Belgische Installationsnorm

Tab. 4 Normen, Vorschriften und Richtlinien




2 Sicherheit

2.1 Zu dieser Anleitung

Die vorliegende Montage- und Wartungsanleitung
enthalt wichtige Informationen zur sicheren und sachge-
rechten Montage, Inbetriebnahme und Wartung des
Gas-Brennwertkessels BK 15.

Die Montage- und Wartungsanleitung richtet sich an den
Fachhandwerker, der aufgrund seiner fachlichen Ausbil-
dung und Erfahrung Kenntnisse im Umgang mit
Heizungsanlagen sowie Gasinstallationen hat.

2.2 BestimmungsgemaéBe Verwendung

Der BK 15 dient ausschlieBlich zur Erhitzung von
Heizungswasser flr zentrale Heizungssysteme
und/oder zur Warmwasserbereitung, z. B. fur Ein- oder
Mehrfamilienh&user.

Der Heizkessel kann mit einer Raumstation eStar-Rege-
lung (Zubehor) oder einem Ein-/Aus-Temperaturregler
(24 V) ausgerustet werden (Zubehdr).

Der Heizkessel entspricht in seiner Konstruktion und in
seinem Betriebsverhalten folgenden Anforderungen:

- EN677

— EN437, EN 483

— Gasgeraterichtlinie 90/396/EWG

— Wirkungsgradrichtlinie 92/42/EWG

— EMV-Richtlinie 89/336/EWG

— Niederspannungsrichtlinie 73/23/EWG

Wichtige allgemeine Anwendungshinweise

Der Heizkessel darf nur bestimmungsgemaf und unter
Beachtung der Montage- und Wartungsanleitung einge-
setzt werden. Wartung und Reparatur dirfen nur durch
autorisierte Fachkréfte erfolgen. Anderungen am Heiz-
kessel sind nicht zul&ssig.

Betreiben Sie den Heizkessel nur in den Kombinationen
und mit dem Zubehdr und den Ersatzteilen, die in der
Montage- und Wartungsanleitung angegeben sind.

Verwenden Sie andere Kombinationen, Zubehdr und
Verschlei3teile nur dann, wenn diese ausdriicklich fir
die vorgesehene Anwendung bestimmt sind und Leis-
tungsmerkmale sowie Sicherheitsanforderungen nicht
beeintrachtigen.

2.3 Aufbau der Hinweise

Es werden zwei Gefahrenstufen unterschieden und
durch Signalwérter gekennzeichnet:

WARNUNG!
LEBENSGEFAHR

Kennzeichnet eine mdglicherweise von
einem Produkt ausgehende Gefahr, die
ohne ausreichende Vorsorge zu
schweren Kdrperverletzungen oder sogar
zum Tode fuhren kann.

VORSICHT!

VERLETZUNGSGEFAHR/
ANLAGENSCHADEN

Weist auf eine potenziell gefahrliche Situ-
ation hin, die zu mittleren oder leichten
Kérperverletzungen oder zu Sach-
schaden fuhren kann.

Weitere Symbole zur Kennzeichnung von Gefahren und
Anwenderhinweisen:

&

WARNUNG!

LEBENSGEFAHR durch elektrischen
Strom.

ANWENDERHINWEIS

Anwendertipps fur eine optimale Geréte-
nutzung und -einstellung sowie sonstige
natzliche Informationen.




2.4

Beachten Sie diese Hinweise

Bei Installation und Betrieb der Heizungsanlage sind zu

beachten:

Die o6rtlichen Baubestimmungen Uber die Aufstell-
bedingungen.

Die 6rtlichen Baubestimmungen Uber die Zu- und
Ablufteinrichtungen sowie des Schornsteinan-
schlusses.

Die Bestimmungen fur den elektrischen Anschluss
an die Stromversorgung.

Die technischen Regeln des Gasversorgungsunter-
nehmens Uber den Anschluss des Gasbrenners an
das ortliche Gasnetz.

Die Vorschriften und Normen Uber die sicherheits-

technische Ausristung der Wasser-Heizungsanlage.

In Osterreich sind bei der Installation die drtlichen
Bauvorschriften sowie die OVGW-Richtlinie G1 bzw.
G2 (OVGW-TR Gas bzw. Flissiggas) einzuhalten.
Der Anschluss ist nur an Fange der Ausfiihrungsart |
nach ONORM B 8200 zuléssig.

Die Anforderungen gemaf der Landervereinbarung
Art. 15a B-VG hinsichtlich Emissionen und Wir-
kungsgrad werden erfllllt.

/3N

Das Gerét ist OVGW-zugelassen
und entspricht deren Anforderungen
Nr. G 2.825.

GEPRUFT

WARNUNG!

LEBENSGEFAHR durch Explosion
entzlndlicher Gase.
Bei Gasgeruch besteht Explosionsgefahr!

Kein offenes Feuer! Nicht rauchen!
Kein Feuerzeug benutzen!

Funkenbildung vermeiden!

Keine elektrischen Schalter betétigen,
auch nicht Telefon, Stecker oder Klin-
gel!

Gas-Hauptabsperreinrichtung schlie-
Ben!

® Fenster und Tiren 6ffnen!

® Hausbewohner warnen, aber nicht

klingeln!

Gasversorgungsunternehmen von au-
Berhalb des Gebaudes anrufen!

Bei hérbarem Ausstrémen unverzig-
lich das Gebaude verlassen, Betreten
durch Dritte verhindern, Polizei und
Feuerwehr von auB3erhalb des Gebau-
des informieren.

WARNUNG!

LEBENSGEFAHR durch Explosion
entzlindlicher Gase.

Fuhren Sie Arbeiten an gasfuhrenden
Bauteilen nur dann aus, wenn Sie flr
diese Arbeiten eine Konzession besit-
zen.

WARNUNG!

LEBENSGEFAHR durch Vergiftung.
Unzureichende Luftzufuhr kann zu
geféhrlichen Abgasaustritten fihren.

Achten Sie darauf, dass Zu- und Ab-
luftéffnungen nicht verkleinert oder
verschlossen sind.

Wenn Sie den Mangel nicht unverziig-
lich beheben, darf der Heizkessel nicht
betrieben werden.

Weisen Sie den Anlagenbetreiber auf
den Mangel und die Gefahr schriftlich
hin.

WARNUNG!

LEBENSGEFAHR durch elektrischen
Strom bei gedffnetem Heizkessel.

Bevor Sie den Heizkessel 6ffnen:
Schalten Sie die Heizungsanlage mit
dem Heizungsnotschalter stromlos
oder trennen Sie diese Uber die ent-
sprechende Haussicherung vom
Stromnetz.

Sichern Sie die Heizungsanlage ge-
gen unbeabsichtigtes Wiedereinschal-
ten.

ANWENDERHINWEIS

Sie mussen die Installation eines Gas-
Brennwertkessels bei dem zustandi-
gen Gasversorgungsunternehmen an-
zeigen und genehmigen lassen.

Sie dirfen den Gas-Brennwertkessel
nur mit den speziell fir diesen Kessel-
typ konzipierten und zugelassenen
Verbrennungsluft-Abgassystem be-
treiben.

Achten Sie darauf, dass regional be-
dingt Genehmigungen fir die Abgas-
anlage und den Kondenswasser-
anschluss an das 6ffentliche Abwas-
sernetz erforderlich sind.

Informieren Sie vor Montagebeginn
den zusténdigen Bezirksschornstein-
fegermeister und die Abwasserbehdr-
de.



ANWENDERHINWEIS

® Verwenden Sie nur Original-Ersatztei-
le von Sieger. Fir Schaden, die durch
nicht von Sieger gelieferte Ersatzteile
entstehen, kann Sieger keine Haftung
Ubernehmen.

WARNUNG!

LEBENSGEFAHR durch Kurzschluss.

Benutzen Sie zur Vermeidung von Kurz-
schlissen elektrischer Komponenten nur:

— original Verkabelungen des Herstellers.
— Verkabelung mit einadrigem Draht.

— Falls Litzendraht (flexibler Draht) be-
nutzt wird, versehen Sie diese Drahte
mit Aderendhilsen. Verwenden Sie da-
bei Kabel von min. 0,75 mm2.

— Falls das Netzkabel erneuert werden
muss, darf nur das Original-Netzkabel
des Herstellers benutzt werden.

2.5 Beachten Sie diese Hinweise zum
Heizungswasser

— Heizungsanlage vor dem Fullen griindlich spulen.
Als Full- und Erganzungswasser fir die Heizungsan-
lage ausschlieB3lich unbehandeltes Leitungswasser
verwenden.

— Keine Enthéartung Uber Kationenaustauscher durch-
fihren.

— Keine Inhibitoren, Frostschutzmittel oder andere Zu-
satze verwenden!

— Das Ausdehnungsgefal3 muss nach DIN 4708 aus-
reichend dimensioniert sein.

— Beim Einsatz von sauerstoffdurchlassigen Leitun-
gen, z. B. fir FuBbodenheizungen, muss eine Sys-
temtrennung durch Wéarmetauscher vorgenommen
werden. Ungeeignetes Heizungswasser fordert die
Schlamm- und Korrosionsbildung. Dies kann zu
Funktionsstérungen und Beschédigung des Wérme-
tauschers fuhren.

2.6 Frostgefahr

VORSICHT!
ANLAGENSCHADEN durch Frost.

Die Heizungsanlage kann zum Beispiel bei
einem Netzausfall, Ausschalten der
Versorgungsspannung, fehlerhafter
Gasversorgung, Kesselstérung usw.
einfrieren.

® Stellen Sie sicher, dass die Heizungs-
anlage sténdig in Betrieb ist (insbeson-
dere bei Frostgefahr).

2.7 Werkzeuge, Materialien und
Hilfsmittel

Fur die Montage und Wartung des Heizkessels
benétigen Sie die Standardwerkzeuge aus dem Bereich
Heizungsbau sowie Gas- und Wasserinstallation.

Daruber hinaus sind zweckmaBig:
— Sieger Kesselkuli oder
— Sackkarre mit Spanngurt

2.8 Reinigung und Pflege

VORSICHT!

ANLAGENSCHADEN durch fehlende
oder mangelhafte Reinigung und Wartung.

® Lassen Sie die Heizungsanlage einmal
jahrlich von einer Fachfirma inspizie-
ren, reinigen und warten.

® Wir empfehlen Ihnen, einen Vertrag
Uber eine jahrliche Inspektion und eine
bedarfsorientierte Wartung abzuschlie-
Ben.

2.9 Warum ist eine regelmaBige
Wartung wichtig?

Aus den folgenden Griinden missen Heizungsanlagen
regelmafBig gewartet werden:

— um einen hohen Wirkungsgrad zu erhalten und die
Heizungsanlage sparsam (niedriger Brennstoffver-
brauch) zu betreiben,

— um eine hohe Betriebssicherheit zu erreichen,

— um die umweltfreundliche Verbrennung auf hohem
Niveau zu halten.

2.10 Entsorgung

® Entsorgen Sie das Verpackungsmaterial des Heiz-
kessels umweltgerecht.

® Entsorgen Sie Komponenten der Heizungsanlage,
die ausgetauscht werden missen, durch eine autori-
sierte Stelle umweltgerecht.



3 Produktbeschreibung

Der BK 15 (Abb. 1) ist werkseitig vollstandig montiert
und mit dem Bedienmodul BM10 ausgestattet.

Die Hauptbestandteile des BK 15 (Abb. 1, Seite 2) sind:

— Kesselverkleidung (hier nicht dargestellt), bestehend
aus:
Abdeckhaube, 4 Bajonett- und Schnappverschlis-
sen, 1 Halteschraube und Kesselverkleidung hinten
(Abb. 1, Pos. 4).

3.1 Bedienmodul

— Brenner, bestehend aus:
Brenner mit Warmetauscher (Abb. 1, Pos. 20),
Schauglas (Abb. 1, Pos. 21), Abgas- und Zuluftan-
schluss mit Venturi (Abb. 1, Pos. 1), Gas-Lufteinheit
(KombiVent) (Abb. 1, Pos. 2) und der Brennerabde-
ckung mit Schnappverschlissen.

— Regelung, bestehend aus:
Bedienmodul BM10 (Abb. 1, Pos. 13) und universel-
lem Brennerautomaten (Abb. 1, Pos. 16).

Abb. 2 Bedienmodul BM10 — Bedienelemente

Pos. 1: Betriebsschalter An/Aus

Pos. 2: Drehknopf “Warmwassertemperatur”

Pos. 3: LED ,Warmwasserbereitung”

Pos. 4: Display

Pos. 5: Drehknopf “Vorlauftemperatur”

Pos. 6: LED ,Wdérmeanforderung”

Pos. 7: Grundplatte mit Steckplatz fiir witterungsgefiihrte

eStar-Regelung eS 73 (hinter der Blende)

Das Bedienmodul BM10 (Abb. 2) ermdglicht die Grund-
bedienung der Heizungsanlage. Dazu stellt es unter
anderem folgende Funktionen zur Verfligung:

— Ein-/Ausschalten der Heizungsanlage

— Vorgabe von Warmwassertemperatur und der maxi-
malen Kesselwassertemperatur im Heizbetrieb

— Statusanzeige
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Pos. 8: LED ,Brenner” (An/Aus)

Pos. 9: Anschlussbuchse fiir Support Kit
Pos. 10: Taste ,Service“

Pos. 11: Taste “Abgastest”

Pos. 12: Taste ,RESET" (Entstértaste)

Einen Uberblick iiber die Bedienelemente des Bedien-
moduls BM10 kénnen Sie sich anhand der Abbildung 2
verschaffen. Nahere Informationen zur Bedienung des
Bedienmoduls BM10 finden Sie im Kapitel 10 ,Bedien-
modul BM10¢, Seite 29.

Viele weitere Funktionen zur komfortablen Regelung
der Heizungsanlage stehen Uber eine Bedieneinheit
(wie z. B. Raumstation eStar-RegeIung)”) zur Verfu-

gung.

) Zubehér




3.2 Anlagenbeispiel

Die beiden Beispiele sind rein schematisch und zeigen
die raum- und witterungsgefiihrte Regelung.

ANWENDERHINWEIS

Es darf nur eine Bedieneinheit je Heiz-

kreis angeschlossen werden.

BK 15 WK Gas-Wandkessel Brennwert BK 15 WK
mit Raumtemperaturregelung
© 2x0,75° Raumstation
e als Raum-
[ J|f —Netz tempe'rJatur-
regler
VK A\IN EIKRIK
HV THV
[ [
Referenzraum Ubrige Rdume
2075 £x Gas-Wandkessel Brennwert BK 15 W
r ) mit witterungsgefihrter Regelung
BK 15 W ‘ und externem Speicher
L
o 2x0,75° Raumstation
r— 1 ~] als Raum-
[ J|p—Net 2)[=3] temperatur-
1 regler
A
‘ THV THV
1 1)
[ ‘ ‘
] [ [
Referenzraum Ubrige Rédume
Abb. 3 Anlagenbeispiel BK 15 W und BK 15 WK
AW = Austritt Warmwasser G2 VS = Vorlauf Speicher-Wassererwarmer G2
EK = Eintritt Kaltwasser G2 FA = AuBentemperaturfihler
RK = Ricklauf Heizkessel G 3 FW = externer Warmwassertemperaturfihler
RS = Riucklauf Speicher-Wassererwarmer G2 THV = thermostatisches Heizk&rperventil
VK = Vorlauf Heizkessel G 3% HV = Heizkorperventil (ohne Thermostat)

1) bei witterungsgefiihrter Regelung

2) Optionale Installation der Raumstation als Fernbedienung in ei-
nem Referenzraum. Mit dieser Méglichkeit der Installation kann

ANWENDERHINWEIS

Weitere Anlagenbeispiele finden Sie in

die Temperatur der auBentemperaturgefiihrten Heizkennlinie (iber
die Raumtemperatur korrigiert werden. Bei reiner AuBentempera-
turfiihrung kann die Raumstation auch im Heizkessel montiert
werden.

den Planungsunterlagen (beim Hersteller
erhaltlich).
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4 Abmessungen und technische Daten

4.1 Abmessungen

konzentrischer Abgasanschluss
480 -
D = -
e
>100 240 >100 |~
> o
} e
| Y &
o = B i
S | =
(@ 80/125mm)
- 328 s
- 376 .
o |
LO)
= |
65*65*
—
( 1 1P )
] ‘ —
T O—aw | EK
vS | RS
130 | 130 |46
GAS RK |
VK GAS AKO
AS

>500 fur Ausdehnungsgefai E

>200 fur Brenner

/LSS

370

Z

> (@ 80/125mm)

Y

-

VK, RK, GAS% <50
AWNS, RK/RS— 2| 35

AKO/AS— |  |<«80

* Abstand ist variabel zwischen 60 und 65 mm einstellbar

Abb. 4 Abmessungen und Anschliisse BK 15 (MaBBe in mm)

VK = Vorlauf Heizkessel G 3

AW = Austritt Warmwasser G2

VS = Vorlauf Speicher-Wassererwarmer G2
GAS = Gasanschluss G 1

Uberdruckbe}rieb bei Mehrfachbelegung
(BK 15 W-18U / WK-24U)

Der senkrechte Abstand zwischen zwei Abgaseinfih-
rungen muss mindestens 2,5 m und maximal 3 m
betragen.
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EK
RS
RK
AKO/AS

Eintritt Kaltwasser G2
Rucklauf Speicher-Wassererwarmer Gz
Rucklauf Heizkessel G 3

Ablauf Kondenswasser und Sicherheitsventil

G34 /330 mm

@

ANWENDERHINWEIS

Die in Abb. 4 genannten Mindestab-
stdnde fir Ausdehnungsgefal3 und
Brenner mussen unbedingt eingehalten
werden, damit Wartungsarbeiten bzw.
der Austausch des AusdehnungsgeféBes
vorgenommen werden kénnen.




4.2 Technische Daten

Die technischen Daten geben Ihnen Informationen Gber
das Leistungsprofil des BK 15.

ANWENDERHINWEIS

® Priufen Sie anhand des Typen-

schildes, ob das Gerat fur Uberdruck-
betrieb bei Mehrfachbelegung
geeignet ist, siehe Abb. 8, Seite 20.

Einheit BK 15
w-18 w-180 w-24 WK-24 | WK-240

Werte fiir Deutschland, Luxemburg und Italien
Nennwérmebelastung fur G20/G31 kW 5,7-18,2|6,9 —2)18,2 5,7-23,0 6,9 —2)23,0
Nennwarmeleistung Heizkurve 80/60 °C kW 5,3-18,0 53-22,0
Nennwarmeleistung Heizkurve 50/30 °C kW 6,0-19,0 6,0 —24,0
Nennwéarmebelastung Trinkwassererwarmung kW 5,7-28,5 5,7-28,5
(BK 15 W-18 und W-24 mit externem Warmwasserspeicher)
Werte fiir Osterreich, gemessen nach PG300 (Heizkessel nicht fiir Uberdruckbetrieb/ Mehrfachbelegung nutzbar)
Nennwarmebelastung fur G20/G31 kW 57-18,2 - 53-21,5 -
Nennwarmeleistung Heizkurve 80/60 °C kW 5,3-18,0 - 5,13-20,9 —
Nennwarmeleistung Heizkurve 50/30 °C kw 6,3-19,0 - 5,6 —23,2 -
Nennwarmebelastung Trinkwassererwarmung kW 5,7-28,5 - 5,7-28,5 -
(BK 15 W-18 und W-24 mit externem Warmwasserspeicher)
Werte flir Belgien
Nennwérmebelastung fir G20/G25 kW - 5,7-28,5 6,9 —2)28,5
Nennwarmeleistung Heizkurve 80/60 °C kW - 4,7-23,6
Nennwarmeleistung Heizkurve 50/30 °C kW - 6,0—24,0
Nennwarmebelastung Trinkwassererwdrmung kW — 5,7 -28,5
(BK 15 W-18 und W-24 mit externem Warmwasserspeicher)
Werte fir alle Lander
Kesselwirkungsgrad max. Leistung Heizkurve 80/60 °C % 98,0
Kesselwirkungsgrad max. Leistung Heizkurve 50/30 °C % 108,0
Normnutzungsgrad Heizkurve 75/60 °C % 104 105
Normnutzungsgrad Heizkurve 40/30 °C % 108 108
Bereitschaftswarmeaufwand (inkl. elektrische Verluste) % 1,7 1,1
Gasanschlusswerte bei 15 °C und 1013 mbar
Erdgas LL® mit 8,1 kWh/m?3 m3/h 2,24 (3,50) " 2,84 (3,50) 1
Erdgas E ¥ mit 9,5 kWh/m?® m3/h 1,92 (3,00) " 2,42 (3,00)
Erdgas E(S)B % (G20) mit 9,5 kWh/m3 m3/h - 2,42 (3,00)
Erdgas E(S)B %) (G25) mit 8,1 kWh/m> m3h - 2,15 (2,60)
Fliissiggas 3P mit 24,5 kWh/m3 Propan m3/h 0,74 (1,16) " 0,94 (1,16) »

Propan kg®h 1,42 (2,22) 1,80 (2,22)
Heizwasserkreis
Mindestumlaufwassermenge I/h -
Kesselwassertemperatur °C 30 — 90 am Bedienmodul BM10 einstellbar
AT bei Restférderhéhe von 200 mbar K 12 20
Restférderhéhe bei ATyq mb 250 220
max. Betriebstberdruck Kessel bar 3,0
Inhalt Warmetauscher Heizkreis | 1,2

Tab. 5 Technische Daten

) Werte in Klammern gelten fiir den Betrieb bei Trinkwassererwdrmung.
2) im Uberdruckbetrieb/ Mehrfachbelegung bei 0 Pa.

) Priifgas G25 fiir Ergas L

4 Priifgas G20 fiir Ergas H
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Einheit BK 15
w-18 w-180 w-24 WK-24 | WK-240

Rohranschliisse
Anschluss Gas Zoll G1
Anschluss Heizungswasser Zoll G%
Anschluss Kondenswasser mm 30
Anschluss Warmwasserspeicher Zoll Gl
Abgaswerte
Kondenswassermenge fur Erdgas G20, 40/30 °C I/h 1,5 2,2
pH-Wert Kondenswasser pH 2-4
Abgasmassenstrom Volllast a/s 7,0 10,3
Abgasmassenstrom Teillast g/s 2,8 2,7
Abgastemperatur 80/60 °C, Volllast °C 74 (85)") 80 (84)")
Abgastemperatur 80/60 °C, Teillast °C 61 65
Abgastemperatur 50/30 °C, Volllast °C 51 56
Abgastemperatur 50/30 °C, Teillast °C 38 41
CO,-Gehalt, Volllast, Erdgas G20 % 8,7 (9,00 " 8,8 \ 8,8 (9,0 "
CO,-Gehalt, Volllast, Fliissiggas G31, Propan % 10,0
Normemissionsfaktor CO mg/kWh <22
Normemissionsfaktor NO, mg/kWh <30
freier Férderdruck des Geblases Pa bis 45 bis 75
Abgasanschluss
Abgaswertegruppe flr LAS G51
@ Abgassystem raumluftabhéngig (keine Mehrfachbelegung) mm 80
@ Abgassystem raumluftunabhangig mm 80/125 konzentrisch; 80/80 parallel
Elektrische Daten
Netzanschlussspannung Vv 230 ~
elektrische Schutzart IPX4D (bei den Bauarten B,z und B3z = IP40)
Umwalzpumpe, Ausfiihrung modulierend Typ UPER 15-60 UPER 15-60
elektrische Leistungsaufnahme, mit UPER 15-60, Volllast/Teillast W 95/58 (68/36) °) 108/58 (68/36) °)
Gerateabmessungen und Gewicht
Hohe x Breite x Tiefe mm 850 x 480 x 370
Gewicht (ohne Verkleidung/mit Verkleidung) kg 29/34 ‘ 31/36
Trinkwassererwarmung
Mindestzapfmenge I/min. - 1,2
Zapfmenge bei 60 °C/45 °C I/min - 7,911,3
Trinkwassertemperatur einstellbar °C 40 - 60
minimaler Anschlussdruck Kaltwasser bar - 0,75
maximaler Anschlussdruck Kaltwasser bar - 10

Tab. 6 Technische Daten

") Werte in Klammern gelten fiir den Betrieb bei Trinkwassererwarmung.
% Werte in Klammern geben den Anteil davon fiir die Umwélzpumpe an.
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5 Lieferumfang

Der BK 15 wird fertig montiert ab Werk geliefert.

® Prifen Sie bei der Anlieferung die Verpackung auf
Unversehrtheit.

® Prifen Sie den Lieferumfang auf Vollstédndigkeit.

Pos. 1 | Gas-Brennwertkessel

Pos. 2 | Montagebiigel mit Kunststoff-Abstands-
streifen

Pos. 3 | Technische Unterlagen:
— Montage- und Wartungsanleitung
— Bedienungsanleitung S—

.
Pos. 4 | PE-Beutel mit diversen Kleinteilen: /

— Full- und Entleerhahn 1
— 2 Schrauben/Dubel fir Montagebugel
— 5 Dichtungen

— Aufkleber Inbetriebnahme Abb. 5 Lieferumfang
— zweites Leistungstypenschild

Weiteres Zubehér
— Kurzschlussleitung (nur Heizgerate BK 15 W)
— Gasart-Umbausatz Erdgas LL

— Anschlussstecker Warmwasserflhler
(nur Heizgerate BK 15 W)

Tab. 7 Lieferumfang BK 15

5.1 Zubehor

Zu dem Heizkessel ist vielféltiges Zubehor erhaltlich.
Genaue Angaben zu geeignetem Zubehér entnehmen
Sie bitte dem Katalog.

Folgendes Zubehor kann im Heizkessel eingebaut sein:
— witterungsgeflihrte eStar-Regelung, eS 73

— (nur BK 15 W) Stellmotor fur Dreiwegeventil mit
Warmwasserfihler

— Zirkulationspumpenmodul.

15



6 Heizkessel transportieren

In diesem Kapitel wird beschrieben, wie Sie den Heiz-
kessel sicher und ohne diesen zu beschéadigen trans-
portieren kénnen.
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VORSICHT!

VERLETZUNGSGEFAHR durch unsach-
geman gesicherten Heizkessel.

® Verwenden Sie fur den Transport des
Heizkessels geeignete Transportmit-
tel, z. B. einen Sackkarren mit Spann-
gurt, einen Treppen- oder Stufen-
karren.

® Sichern Sie den Heizkessel beim
Transport auf dem Transportmittel ge-
gen Herunterfallen.

VORSICHT!

ANLAGENSCHADEN durch StoRBeinwir-
kung.

Der Lieferumfang des Heizkessels
enthalt stoBempfindliche Bauteile.

® Schitzen Sie bei einem Weitertrans-
port sémtliche Bauteile vor Sto3ein-
wirkungen.

® Beachten Sie die Transportkennzeich-
nungen auf den Verpackungen.

VORSICHT!

ANLAGENSCHADEN durch Verschmut-
zung.

Wenn der Heizkessel und der Warmwas-
serspeicher aufgebaut sind und nicht in
Gebrauch genommen werden, beachten
Sie Folgendes:

® Schitzen Sie die Anschliisse des
Heizkessels vor Verschmutzung, in-
dem Sie die Schutzkappen auf den
Anschlissen montiert lassen.

6.1 Heizkessel heben und tragen

Der Heizkessel kann zum Heben und Tragen an der
Kesselriickwand angefasst werden.

VORSICHT!
& ANLAGENSCHADEN durch falsches

Heben und Tragen.

® Heben und tragen Sie den Heizkessel
nur an der Kesselrlickwand.

® Heben und tragen Sie den Heizkessel
stets zu zweit.

ANWENDERHINWEIS
Wenn Sie den Heizkessel vorne greifen

mochten, nehmen Sie vorher die Kessel-
verkleidung ab (Abb. 7, Seite 18).

6.2 Heizkessel mit einer Sackkarre
transportieren

® Verpackten Heizkessel auf die Sackkarre setzen,
ggf. mit einem Spanngurt sichern.

Heizkessel zum Aufstellort transportieren.



7 Heizkessel montieren

Dieses Kapitel erlautert Innen, wie Sie den Heizkessel
fachgerecht aufstellen.

71 Anforderungen an den Aufstellraum

VORSICHT!
A ANLAGENSCHADEN durch Frost.

® Stellen Sie die Heizungsanlage in ei-
nem frostsicheren Raum auf.

WARNUNG!
A BRANDGEFAHR durch entzlindliche

Materialien oder Flussigkeiten.

® | agern Sie keine entziindlichen Mate-
rialien oder Flussigkeiten in unmittel-
barer Nahe des Warmeerzeugers.

VORSICHT!
A KESSELSCHADEN durch verunreinigte

Verbrennungsluft.

® Benutzen Sie niemals chlorhaltige
Reinigungsmittel und Halogen-Koh-
lenwasserstoffe (z. B. in Spriihdosen,
Lésungs- und Reinigungsmitteln, Far-
ben, Klebern).

® Vermeiden Sie starken Staubanfall.

ANWENDERHINWEIS

Beachten Sie die baurechtlichen

Vorschriften fir AufstellrAume. Bei einer
Gesamtwarmeleistung von mehr als

50 kW ist ein gesonderter Aufstellraum
nach FeuVo §5 notwendig.

7.2 Empfohlene Wandabstéande

— Beachten Sie die Montageabstande des konzentri-
schen Verbrennungsluft-Abgassystems in der ge-
sonderten Montageanleitung des Abgassystems
sowie die Mindestabsténde fir die Montage eines
AusdehnungsgefaBes.

— Halten Sie fur Wartungsarbeiten die seitlichen Min-
destabsténde des Heizkessels von 100 mm ein
(Abb. 4, Seite 12).
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7.3 Heizkessel montieren

ANLAGENSCHADEN
& ® Entfernen Sie den Styroporboden zum
Schutz der Anschlussstutzen erst zur

Montage der Anschlussleitungen.

® Schitzen Sie den Heizkessel und den
Verbrennungsluft-Abgasstutzen wéh-
rend der Montage vor Verschmutzung.

® Verpackung entfernen und entsorgen.

7.3.1 Montagebiigel montieren

® Locher zur Befestigung des Montagebiigels in die
Wand bohren. Hierzu kénnen Sie den Montagebugel
als Bohrschablone verwenden.

® Dibel entsprechend setzen und Montagebugel mit
Schrauben befestigen.

7.3.2 Montageanschlussplatte (Zubehor)
anbringen

Als Zubehdr ist eine Montageanschlussplatte zur einfa-
chen Montage des Anschlusszubehéres erhéltlich.

® Die Bohrungen fir die Montageanschlussplatte mit
Hilfe des Kunststoff-Abstandsstreifens anzeichnen
und Montageanschlussplatte montieren.

® Halteschraube der Kesselverkleidung I6sen (Abb. 7,
Pos. 1).

® Kesselverkleidung abnehmen.
® Heizkessel am Montagebugel aufhangen.

® Heizkessel an der Unterseite der Montageanschluss-
platte anschlieBen.
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Abb. 7 Kesselverkleidung abnehmen




8 Heizkessel abgas-, gas- und wasserseitig anschlieBen

In diesem Kapitel wird Ihnen erlautert, wie Sie den Heiz-
kessel abgas-, gas- und wasserseitig anschlieBen.

8.1 Verbrennungsluft-Abgasanschluss
herstellen

0
0

ANWENDERHINWEIS

® Informieren Sie vor Montagebeginn
den zustdndigen Bezirksschornstein-
fegermeister.

ANWENDERHINWEIS

Fiir den AuBenwandanschluss des
BK 15 gilt:

Nach DVGW/TRGI 86/96 darf bei AuBBen-
wandanschluss die Heizleistung von

11 kW und die Warmwasserleistung von
28 kW nicht Uberschritten werden. Um die
Heizleistung am Heizkessel BK 15 auf

11 KW zu beschréanken, ist am Bedien-
modul BM10 der Jumper zu entfernen.
Siehe ,Jumper*, Seite 37.

Bei den Bauarten 823‘ 833, C13, C13(X)’ 033, C33(S)’
Ca3(x): Ca3, Cag(x): Csa: Cs3(x)» Caa: Caa(x) sind die
Abgassystem-Grundbausatze geméan Gasgeratericht-
linie 90/396/EWG unter Berlcksichtigung der EN 483
gemeinsam mit dem Heizkessel zugelassen (System-
zertifizierung). Dies ist dokumentiert durch die Produkt-
Identnummer auf dem Typenschild des Heizkessels.
Bei Bauart Cgg(y) und Cgz werden Abgassysteme ange-
schlossen, die eine DIBT-Zulassung besitzen und von
Sieger freigegeben sind.

Bauart B,3 (raumluftabhéangig)

Der Heizkessel darf nicht in RAumen betrieben werden,
in denen sich sténdig Personen aufhalten. Fir die Be-

und Entliftung des Aufstellraumes sind eine oder zwei
Luft- und Abluftéffnungen mit einem freien Querschnitt
von 2 x 75 cm? oder 1 x150 cm? vorzusehen.

Bauart B33 (raumluftabhéngig, konzentrisch)

Fur Heizkessel mit einer Gesamtwarmeleistung

< 35 kW gilt: Ist die Verbrennungsluftversorgung tber
einen Verbrennungsluftverbund nach TRGI sicherge-
stellt, sind keine Offnungen erforderlich. In diesem Fall
darf der Heizkessel auch in Aufenthaltsraumen
betrieben werden.

Bauart C (raumluftunabhéngig)

Heizkessel mit einer Gesamtwarmeleistung < 50 kW
darfen in Aufenthaltsrdumen ohne weitere Anforde-
rungen betrieben werden.

Bei Abgassystemen der Bauart C wird die Verbren-
nungsluft dem Gas-brennwertkessel von auBBerhalb des
Gebéaudes zugeflhrt. Das Abgas wird nach au3en abge-
fuhrt.

Far Bauarten mit Index “x” werden Abgas fihrende
Komponenten des Kessel-Abgas-Systems von Frisch-
luft umspalt.

Abgas-Sicherheitstemperaturbegrenzer, Standard
(nur giiltig fur die Schweiz)

Im Heizkessel ist werkseitig ein Abgas-Sicherheitstem-
peraturbegrenzer eingebaut.
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Uberdruckbetrieb bei Mehrfachbelegung

Der Uberdruckbetrieb bei Mehrfachbelegung (Abb. 8) ist
gerateabhangig. Beachten Sie die technischen Mittei-
lungen des DVGW Merkblattes G 635.

® Beachten Sie dabei folgende Punkte:

— Das Abgassystem muss fiir LAS-Uberdruckbetrieb
und Mehrfachbelegung geeignet sein.

— Alle angeschlossenen Heizkessel miissen fiir Uber-
druckbetrieb geeignet sein.

— Beachten Sie die Dimensionierungsangaben im Ka-
talog oder in der Planungsunterlage.

WARNUNG!
A BRANDGEFAHR durch brennbare Werk-

stoffe an Teilen des Heizkessels oder der
Verbrennungsluftzufihrung bzw. Abgas-
fuhrung, die die Dichtheit zum Aufstell-
raum sicherstellen.

® Verwenden Sie Materialien, die den
geltenden Brandschutzbestimmungen
entsprechen.

® Anhand des Typenschildes prufen, ob der Heizkes-
sel fur einen Uberdruckbetrieb geeignet ist (Abb. 9,
Pos. 1).
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Abb. 8 Uberdruckbetrieb bei Mehrfachbelegung

@
Sieger (€ 0000 00
Brennwert-Gasheizkessel CE-00000000000
Model PMS
Qn(Hi) PMW
Qnw(Hi) D
Pn Tmax
pcond.
BCM
Country  Type Category Gas mbar

DE

C43(x): geeignet
fur LAS-systeme
fur Uberdruck-
betrieb nach

fur Uberdruck

II2ELL3P 20,50 G202E 20

Mehrfachbelegung

Abb. 9 Beispiel eines Typenschildes




8.2 Gasanschluss herstellen

WARNUNG!
A LEBENSGEFAHR durch Explosion

entziindlicher Gase.

® Fihren Sie Arbeiten an gasfiihrenden
Bauteilen nur dann aus, wenn Sie fir
diese Arbeiten eine Konzession besit-
zen.

® Gasanschluss in Deutschland nach TRGI bzw. TRF
vornehmen; in der Gaszuleitung einen Gasabsperr-

hahn (Zubehor) mit Verschraubung installieren.

Fir Belgien: Gasanschluss laut Belgischer Norm . ‘G
NBN-D51-003 anschlieBen. Pos. 1: Gasanschluss mit Gashahn

Abb. 10 Gasanschluss herstellen

® Gasleitung spannungsfrei am Gasanschluss an-
schlieBen (Abb. 10, Pos. 1).

ANWENDERHINWEIS
Wir empfehlen Ihnen den Einbau eines
Gasfilters nach DIN 3386 in die Gaslei-
tung.
Beachten Sie die landesspezifischen

Normen und Vorschriften fir den Gasan-
schluss.

8.3 Heizungsvorlauf und -riicklauf montieren

ANWENDERHINWEIS

Zum Schutz der gesamten Heizungsan-

lage empfehlen wir, einen Schmutzfilter in
die Rucklaufleitung einzubauen. Bei
Anschluss des Heizkessels an eine schon

l&nger bestehende Heizungsanlage ist
der Einbau unbedingt erforderlich.

® Bauen Sie unmittelbar vor und nach
dem Schmutzfilter eine Absperrung fir
die Filterreinigung ein.

) o Abb. 11 Rohranschliisse Uberputzmontage
® In den Vor- und Racklauf je einen Wartungshahn

(Abb. 11, Pos. 1) fiir Inspektions- und Wartungsar-
beiten einbauen. Pos. 2: Wartungshahn Rlicklauf

ANWENDERHINWEIS
Die Heizkessel sind mit einem Uberstrom-

ventil ausgeristet. Dadurch ist auch bei
vollstdndig geschlossenen Heizkdrper-
thermostatventilen eine Mindestumlauf-
wassermenge sichergestellt.

Der Einbau eines externen Uberstrémven-
tils ist somit nicht notwendig.

Pos. 1: Wartungshahn Vorlauf

® Rohrleitungen und Heizkérper grindlich spulen.

® Rohre spannungsfrei anschlieBen.
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BK 15 W ohne externem Warmwasserspeicher

Kurzschlussleitung (im Lieferumfang enthalten)
zwischen Vorlauf Speicher-Wassererwarmer (VS) und
Rucklauf Speicher-Wassererwéarmer (RS) installieren
(siehe Kapitel 4.1auf Seite 12).

BK 15 W mit externem Warmwasserspeicher
Bei Benutzung des internen Dreiwegeventils:

® Motor fUr das interne Dreiwegeventil montieren
(siehe Kapitel 9.1.8).

® Nippel fur Warmwasserspeicher-Anschluss in die
Anschlussplatte einbauen. Die Nippel liegen dem
Warmwasserspeicher-Zubehdr bei.

® Warmwasserspeicher-Anschliisse an Vorlauf Spei-
cher-Wassererwarmer (VS) und Rucklauf Speicher-
Wassererwarmer (RS) montieren.

Bei Benutzung eines externen Dreiwegeventils:

® Kurzschlussleitung zwischen Vorlauf Speicher-Was-
sererwarmer (VS) und Riicklauf Speicher-Wasserer-
warmer (RS) installieren.

8.4 Fill- und Entleerhahn anschlieBen

® Sicherungsfeder (Abb. 12, Pos. 1) abnehmen.

® Rechten Blindverschluss abnehmen und aufbewah-
ren.

® Full- und Entleerhahn (Abb. 12, Pos. 2) (im Liefer-
umfang enthalten) montieren und mit Sicherungsfe-
der sichern.

8.5 Wasserseitige Anschliisse (nur fur
BK 15 WK) herstellen

Der Kaltwasseranschluss ist gemaf den geltenden
Normen, Vorschriften und Richtlinien (siehe auch
Kapitel ,Normen, Vorschriften und Richtlinien®, Seite 6)
anzuschlieBen.

® Vor dem Kaltwassereintritt ein nicht absperrbares
Membransicherheitsventil (max. 8 bar) einbauen.
Dies ist nicht notwendig, wenn durch einen Haus-
Druckminderer garantiert wird, dass der maximale
Anschlussdruck 10 bar nicht uberschreitet.
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Abb. 12 Montage des Full- und Entleerhahns an der rechten
Unterseite des Heizkessels (hier: BK 15 WK-24/24U)

Pos. 1: Sicherungsfeder
Pos. 2: Flill- und Entleerhahn



ANWENDERHINWEIS

Der Abstand zwischen Warmwasser- und
Kaltwasseranschluss ist variabel und
kann durch Verdrehen von 120 bis

130 mm verédndert werden. Im Ausliefe-
rungszustand betrégt der Abstand

130 mm (siehe Abb. 4, Seite 12).

VORSICHT!

ANLAGENSCHADEN durch Korrosion
des aus Kupfer bestehenden Plattenwar-
metauschers.

® Keine verzinkten Leitungen oder
Zubehorteile verwenden.

ANWENDERHINWEIS

Bei Verwendung von Kunststoffleitungen
sind die Hinweise des Herstellers zu
beachten; insbesondere ist die vom
Hersteller empfohlene Verbindungs-
technik anzuwenden.

® Wasserleitungen spannungsfrei anschlieBBen.

8.6 Trichtersiphon (Zubehor) installieren

Installieren Sie zur Ableitung des Kondenswassers und
des bei Ansprechen des Sicherheitsventils austre-
tenden Wassers einen Ablauf entsprechend Abb. 13.
Weitere Informationen erhalten Sie in den jeweiligen
technischen Unterlagen des Abgassystems.

Das Kondenswasser muss frei in einen Siphon tropfen.
Ein fester Anschluss direkt an das Abwassernetz ist
nicht erlaubt.

® Siphon 2 cm unterhalb des Kondenswasseran-
schlusses bauseits montieren.

Fur die Rohrleitungen zur Abfuhr des Kondenswassers
dirfen nur geeignete Materialien verwendet werden (in
Deutschland: siehe ATV Arbeitsblatt A251). Zuséatzlich
sind die regionalen Bestimmungen zu beachten!

Sicherheits-
ventil

interner \
Siphon

I !

Geruchsverschluss \] ?
oder Siphon \m
v

zum Abwassernetz

>2 cm*

"™ Offene Verbindung > 2 cm
geman geltender
Vorschriften

Abb. 13 Kondenswasserablauf
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9 Elektrischen Anschluss herstellen

Der BK 15 ist werkseitig mit einem komplett montierten

und verkabelten Bedienmodul BM10 ausgestattet.

Der Heizkessel kann mit einer Raumstation, z. B. eStar-

Regelung (Zubehdr), ausgeristet werden.

WARNUNG!

LEBENSGEFAHR durch elektrischen
Strom bei gedffnetem Heizkessel.

® Bevor Sie den Heizkessel 6ffnen:
Schalten Sie die Heizungsanlage mit
dem Heizungsnotschalter stromlos
oder trennen Sie diese Uber die ent-
sprechende Haussicherung vom
Stromnetz.

® Sichern Sie die Heizungsanlage ge-
gen unbeabsichtigtes Wiedereinschal-
ten.

9.1 Klemmleistenanschliisse

® Kesselverkleidung abnehmen (siehe Abb. 7,
Seite 18).

® Schraube am Anschlusskasten I6sen (Abb. 14) und
Deckel abnehmen.

® Alle elektrischen Anschlisse innerhalb des An-
schlusskastens vornehmen.

® Deckel am Anschlusskasten wieder montieren.

® Kesselverkleidung wieder anbringen.

ANWENDERHINWEIS
® Stellen Sie fur eine provisorische Inbe-

triebnahme den Handbetrieb am
BM10 ein (siehe ,Manueller Betrieb®,
Seite 34).

9.1.1 Ein-/Aus-Temperaturregler (potenzialfrei)
anschlieBen

Ein-/Aus-Temperaturregler sind in bestimmten Landern
(z. B. Deutschland, Osterreich) nicht zugelassen.
Beachten Sie die landesspezifischen Bestimmungen.

® Ein-/Aus-Temperaturregler an der Klemmleiste an
Position 1 anschlieBen (Abb. 14, Pos. 1 — grln).
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Abb. 14 Anschlusskasten und Klemmleiste

Pos. 1: WA = Ein-/Aus-Temperaturregler potenzialfrei
(Anschlussfarbe griin)

Pos. 2: RC = Raumtemperaturregler und EMS-Bus
(Anschlussfarbe orange)

Pos. 3: EV = externer Schaltkontakt potenzialfrei, z. B. fir
FuBbodenheizung (Anschlussfarbe rot)

Pos. 4: FA = AuBentemperaturfiihler (Anschlussfarbe blau)

Pos. 5: FW=Warmwassertemperaturfiihler (Anschlussfarbe
grau)

Pos. 6: DWYV = Anschluss fiir externes Dreiwegeventil
(Anschlussfarbe tirkis)

Pos. 7: Durchfiihrung fiir Anschlusskabel



9.1.2 Anbindung an das Regelsystem eStar-
Regelung vornehmen

ANWENDERHINWEIS
Folgende geeignete Produkte kénnen
angeschlossen werden: eStar-Regelung

eS 73, Raumstation eS 72, eS 71,
Module eSW 73, eSM 73 und eSS 73.

Beachten Sie die Montage- und Service-
anleitung des jeweiligen Produktes.

® Anschluss an der Klemme RC (Abb. 14, Pos. 2,
Seite 24 — orange) vornehmen.

® Falls keine Kommunikation mit dem externen Regel-
geréat oder externen Modulen vorhanden ist, so Uber-
prufen bzw. tauschen sie die Polaritat der EMS-Bus-
Leitung.

9.1.3 Raumstation (Bedieneinheit) montieren

Raumstation (z. B. eStar-Regelung) auBerhalb des
Heizkessels montieren

ANWENDERHINWEIS

Beachten Sie die Montage- und Service-

anleitung der Raumstation eStar-Rege-
lung.

® Bei raumtemperaturgefihrter Betriebsweise oder
Verwendung als Fernbedienung: das Regelgeréat an
die Klemme RC (Abb. 14, Pos. 2, Seite 24 — orange)
anschlieBBen.

eStar-Regelung eS 73 im Heizkessel montieren

® Blende (Abb. 15, Pos. 1) rechts neben dem Bedien-
modul BM10 entfernen.

® ¢S 73 auf den Steckplatz montieren.

ANWENDERHINWEIS
Wenn Sie die eStar-Regelung im Heiz-

kessel ohne zusétzliche Fernbedienung
montieren, kann nur eine auBentempera-
turgefiihrte Betriebsweise realisiert
werden.

Abb. 15 Raumstation montieren
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9.1.4 Module montieren

Module (z. B. Solar-, Weichen-, Mischermodul) miissen
extern montiert werden.

® Module an Klemme RC anschlieBen (Abb. 14,
Pos. 2, Seite 24 — orange).

Bei Solaranlagen wird auch die Busleitung des Solar-
moduls (eSS 73) an Klemme RC angeschlossen.

Wird Warmwasser gezapft und die Temperatur im Solar-
speicher ist kleiner als die eingestellte Sollwerttempe-
ratur, so geht der Heizkessel in Betrieb.

9.1.5 AuBentemperaturfiihler anschlieBen

® AuBentemperaturfiihler an Klemmen FA (Abb. 14,
Pos. 4, Seite 24 — blau) anschlieBen.

9.1.6 Warmwassertemperaturfiihler anschlieBen

® Warmwassertemperaturfiihler an Klemmen FW
(Abb. 14, Pos. 5, Seite 24 — grau) anschlieBen.

9.1.7 Externes Dreiwegeventil anschlieBen

ANWENDERHINWEIS
Ein externes Dreiwegeventil ist nur bei
spezieller hydraulischer Einbindung, z. B.

solarer Heizungsunterstiitzung erforder-
lich.

Externe Warmwasserspeicher (bei
BK 15 W) werden ansonsten an das
interne Dreiwegeventil angeschlossen.

® Sicherungssplint vom internen Dreiwegeventil nach
unten abziehen (Abb. 16).

® Motor vom Dreiwegeventil abnehmen, wenn er mon-
tiert ist.

® Steckkontakt vom Motor des internen Dreiwegeven-
tils abziehen (Abb. 17), Motor herausnehmen und
aufbewahren.

® Kabel des externen Dreiwegeventils an der Klemm-
leiste (Abb. 14, Pos. 6, Seite 24 — tlirkis) anschlie-
Ben. Das Dreiwegeventil hat 3 Anschlusse (siehe
auch Schaltplan, Abb. 59, Seite 78):
1 =24 VAC
2=0VAC
3 = Schaltkontakt
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Abb. 17 Steckkontakt vom Motor des internen
Dreiwegeventils abziehen



9.1.8  Motor fiir das interne Dreiwegeventil
montieren

Das Heizgerat ist serienméafig mit einem eingebauten
Dreiwegeventil ausgestattet. Der Motor des Dreiwege-
ventils ist optional (Zubehor).

® Steckkontakt vom Motor des internen Dreiwegeven-
tils einstecken (Abb. 18, Pos. 1).

® Motor vom Dreiwegeventil montieren (siehe Abb. 18,
Pos. 2).

® Sicherungssplint vom internen Dreiwegeventil ein-
stecken (Abb. 19).

9.1.9 Externe Zirkulationspumpe anschlieBen

Es ist méglich, eine externe Zirkulationspumpe zu instal-
lieren. Die Anschllsse befinden sich im Heizkessel
(nicht an der Klemmenleiste).

Zum Anschluss der Zirkulationspumpe ist ein zusétzli-
ches Modul erforderlich (Zubehor).

® Kabel der Zirkulationspumpe im Modul anschlieBen
(Abb. 20). Genauere Informationen entnehmen Sie
bitte der ,Montageanleitung PZ-Modul BK 15*.

"

Abb. 20 Zirkulationspumpe anschlieBen
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9.2 Netzanschluss herstellen

Der Netzanschluss erfolgt durch das eingebaute
Netzkabel an einer abgesicherten, externen Klem-
mendose (Abb. 21). Dabei sind die geltenden Elek-
tro-Vorschriften zu beachten.

ACHTUNG!
& — Gerat erst einschalten, wenn die Anla-
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ge mit Wasser gefillt ist!

— Der Netzanschluss muss jederzeit er-
reichbar sein!

— Falls das Netzkabel ausgetauscht wer-
den muss, so muss dieses durch einen
fur dieses Geréat angefertigten Typ
ausgetauscht werden.

Abb. 21 Netzanschluss



10 Bedienmodul BM10

Der Bedienmodul BM10 ermdglicht die Grundbedienung
der Heizungsanlage bzw. des BK 15

ANWENDERHINWEIS
Sollte Ihre Heizungsanlage aus mehreren Heizkesseln bestehen (Kaskaden-

system), miissen Sie die Einstellungen an der Raumstation jedes Heizkessels
vornehmen.

10.1 Bedienmodul BM10 bedienen

10.1.1 Bedienelemente des Bedienmoduls BM10

7
Abb. 22 Bedienmodul BM10 — Bedienelemente
Pos. 1: Betriebsschalter An/Aus Pos. 7: Grundplatte mit Steckplatz fiir witterungsgefiihrte
Pos. 2: Drehknopf “Warmwassertemperatur” eStar-Regelung eS 73 (hinter der Blende)
Pos. 3: LED ,Warmwasserbereitung“ Pos. 8: LED ,Brenner” (An/Aus)
Pos. 4: Display Pos. 9: Anschlussbuchse flir Support Kit
Pos. 5: Drehknopf “Vorlauftemperatur” Pos. 10: Taste ,Service"
Pos. 6: LED ,Wéirmeanforderung” Pos. 11: Taste "Abgastest”

Pos. 12: Taste ,RESET" (Entstértaste)
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10.2 Erklarung der Bedienelemente des Bedienmoduls BM10

Betriebsschalter

Mit dem Betriebsschalter (Abb. 22, Pos. 1) kénnen Sie den Heizkessel ein- und
ausschalten.

Taste ,,Reset”

Im Falle einer Stérung kann es notwendig sein, den Heizkessel mit Hilfe der
Taste ,Reset” neu zu starten (Abb. 22, Pos. 12).

Dies ist nur bei verriegelnden Fehlern (Displayanzeige blinkt) erforderlich.
Blockierende Fehler setzen sich selbsttétig zurlck, wenn die Ursache beseitigt
ist. Das Display zeigt ,rE" an, wéhrend der Reset durchgefuhrt wird.

ANWENDERHINWEIS
Wenn der Brenner nach dem Zuriicksetzen der Stérung nochmals auf Stérung

geht, siehe Kapitel 16 ,Betriebs- und Stérungsmeldungen” .Gegebenenfalls
mussen Sie sich an lhren zustdndigen Servicetechniker oder an Sieger wen-
den.

Taste ,,Abgastest”

Mit der Taste ,Abgastest” (Abb. 22, Pos. 11) kann der Heizkessel in den manu-
ellen Betrieb (Handbetrieb) genommen werden, wenn z. B. die Regelung der
Heizungsanlage (z. B. Bedieneinheit) defekt ist. Siehe "Manueller Betrieb" auf
Seite 34.

Taste ,,Service*

Mit der Taste ,,Service“(Abb. 22, Pos. 10) kdnnen Sie die aktuelle Kesselwas-
sertemperatur, den aktuellen Anlagendruck usw. im Display anzeigen lassen.
Siehe "Normalbetrieb" auf Seite 31.

Anschlussméglichkeit fiir Support Kit

Hier kann der Heizungsfachmann einen Diagnosestecker (Service Tool) an-
schlieBen (Abb. 22, Pos. 9).

LED ,,Brenner“ (An/Aus)

Die LED ,Brenner” (An/Aus) (Abb. 22, Pos. 8) leuchtet, wenn der Brenner des
Heizkessels in Betrieb ist.

Die LED signalisiert den Betriebszustand des Brenners.

LED |Zustand Erlauterung

An |Brenner in Betrieb | Kesselwasser wird erwarmt.

Aus (Brenner Aus Das Kesselwasser ist im gewtinschten Temperaturbereich
oder es liegt keine Warmeanforderung vor.

Tab. 8 Bedeutung der LED ,Brenner*

LED ,,Warmeanforderung*

Die LED ,Wéarmeanforderung® (Abb. 22, Pos. 6) leuchtet, wenn durch die Rege-
lung ein Warmebedarf angefordert wurde (z. B. wenn die zu beheizenden Rau-
me zu kihl werden).

Drehknopf “Vorlauftemperatur”

Mit dem Drehknopf “Vorlauftemperatur” (Abb. 22, Pos. 5) kdnnen Sie die obere
Grenztemperatur des Kesselwassers einstellen (siehe Kapitel 10.4.5 ,Maximale
Kesselwassertemperatur vorgeben®, Seite 39). Die Einheit ist °C.
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10.3 Menustruktur

Abb. 23 Bedienmodul BM10

Display

Am Display (Abb. 22, Pos. 4) kénnen Sie Status und Werte der Heizungsanlage
ablesen. Im Falle einer Stérung zeigt das Display direkt den Fehler in Form ei-
nes Fehlercodes an. Bei verriegelnden Fehlern blinkt die Statusanzeige.

Drehknopf “Warmwassertemperatur”

Mit dem Drehknopf “Warmwassertemperatur’ (Abb. 22, Pos. 2) wird die ge-
wilinschte Temperatur des Warmwassers vorgegeben (siehe Kapitel 10.4.3
~Warmwasser-Sollwert vorgeben*, Seite 38). Die Einheit ist °C.

LED ,,Warmwasserbereitung“

Die LED ,Warmwasserbereitung“ (Abb. 22, Pos. 3) leuchtet, wenn ein Warme-
bedarf im Warmwasser entstanden ist (z. B. wenn warmes/heiBes Wasser be-
noétigt wird).

Die MenUstruktur des Heizkessels kann am BM10 mit Hilfe der Taste ,Reset",
der Taste ,Abgastest” und der Taste ,Service” (Abb. 23, Pos. 2, 3 und 4) und
dem Display (Abb. 23, Pos. 9) mit den Mendus in Tab. 9 bis Tab. 13 durchgeblat-
tert werden.

Menii Normalbetrieb

1 Aktuell gemessene Kesselwassertemperatur in °C.

2 Im Men(i Normalbetrieb fortfahren? Ja: — Schritt 3

Nein: | — Schritt 1

Taste @ betétigen.

Aktuell gemessener Anlagendruck in bar.

Taste @ betatigen.

Betriebscode (siehe auch Kapitel 16.3). In diesem Fall: Heizkessel im Heizbetrieb.

Taste @ betatigen.

O Nl gl A ®

BM10-Version).

Aktuell gemessene Warmwasserdurchflussmenge in I/min (wenn anzeigbar, abhéngig von

9 | Wurde mindestens 5 Minuten lang keine Taste betatigt oder wurde die Netzspannung unterbrochen? | Ja: — Schritt 1

Nein: | — Schritt 8

10 | Taste & betatigen.

—> Schritt 1

Tab. 9 Normalbetrieb
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Abgasmessung durch den Schornsteinfeger

Menii Abgastest

1 Aktuell gemessene Kesselwassertemperatur in °C (siehe auch Kapitel 16.1).
2 | Abgastest aktivieren? Ja: — Schritt 3
Nein: | — Schritt 1
3 | Abgastest aktivieren:
Taste @ langer als 2, jedoch nicht Ianger als 5 Sekunden gedriickt halten.
4 Sobald rechts unten im Display ein Punkt dauerhaft leuchtet, ist der Abgastest aktiviert.
Dies bedeutet, dass sich der Heizkessel 30 Minuten lang bei 100 % Leistung im Heizbetrieb befindet.
Hierbei gilt die maximale Kesselwassertemperatur entsprechend der Einstellung auf dem Bedien-
modul BM10 (siehe Abb. 22, Pos. 5, Seite 29).
Wéhrend des Abgastests ist eine Warmwasserbereitung nicht mdéglich.
5 | Taste @ betatigen.
6 Aktuell gemessener Anlagendruck in bar (siehe auch Kapitel 16.1).
7 |Taste @ betétigen.
8 Aktuell gemessene Warmwasserdurchflussmenge in I/min.
9 | Taste @ betatigen.
10 Betriebscode (siehe auch Kapitel 16.3). In diesem Fall: Heizkessel im Abgastest.
11 | Taste & betéatigen.
12 Aktuell gemessene Kesselwassertemperatur in °C (siehe auch Kapitel 16.1).
13 | Sind 30 Minuten vergangen oder wurde die Netzspannung unterbrochen? Ja: —> Schritt 1
Nein: | — Schritt 12
14 | Abgastest deaktivieren? Ja: — Schritt 13
Nein: | — Schritt 5
15 | Deaktivieren des Abgastests: — Schritt 1

Taste @ langer als 2 Sekunden gedriickt halten, bis der Punkt erlischt.

Tab. 10 Abgastest
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Gas-/Luft-Verhaltnis und lonisationsstrom kontrollieren/einstellen

Menii Servicebetrieb

1 Aktuell gemessene Kesselwassertemperatur in °C (siehe auch Kapitel 16.1).
2 | Servicebetrieb aktivieren? Ja: — Schritt 3
Nein: | — Schritt 1
3 | Aktivieren des Servicebetriebs Schritt 1:
Taste @ langer als 2, jedoch nicht langer als 5 Sekunden gedriickt halten.
4 Sobald rechts unten im Display ein Punkt dauerhaft leuchtet, befindet sich der Heizkessel
30 Minuten lang bei 100 % Leistung im Heizbetrieb. Hierbei gilt die maximale Kesselwassertempe-
ratur entsprechend der Einstellung auf dem Bedienmodul BM10 (Bedienfeld).
Wéhrend des Servicebetriebs ist eine Warmwasserbereitung nicht méglich.
5 | Aktivieren des Servicebetriebs Schritt 2:
Tasten @ + & gleichzeitig langer als 2 Sekunden gedriickt halten.
6 Eingestellte Hochstleistung wahrend des Heizbetriebs in % (siehe auch Kapitel 16.2).
In diesem Fall: =100 %. Der Servicebetrieb ist aktiviert.
In diesem Moment kann die Kesselleistung voriibergehend auf Teillast zurtickgebracht werden, um
das Gas-/Luft-Verhaltnis oder den lonisationsstrom kontrollieren und gegebenenfalls einstellen zu
kénnen.
7 | Taste @ gedriickt halten, bis im Display bei 18 kW-Heizkessel und bei 24 kW-Heizkessel
erscheint.
8 bei 18 kW-Heizkessel und bei 24 kW-Heizkessel.
Eingestellte Mindestleistung wahrend des Servicebetriebs in % (siehe auch Kapitel 16.2).
Der Heizkessel wird innerhalb weniger Sekunden auf 38 % bzw. 25 % seiner Leistung zuriickmodu-
liert. Hierbei gilt die maximale Kesselwassertemperatur entsprechend der Einstellung auf dem Bedi-
enmodul BM10 (Bedienfeld). Gas-/Luftverhéltnis oder den lonisationsstrom Uiberpriifen und das Gas-
/Luft-Verhaltnis gegebenenfalls gemaf Kapitel 11.8 oder Kapitel 11.12 einstellen.
9 | Taste @ betatigen.
10 Aktuell gemessene Kesselwassertemperatur in °C (siehe auch Kapitel 16.1).
11 | Taste @ betatigen.
12 Aktuell gemessener Anlagendruck in bar (siehe auch Kapitel 16.1).
13 | Taste & betatigen.
14 Betriebscode (siehe auch Kapitel 16.3). In diesem Fall: Heizkessel im Servicebetrieb.
15 | Taste & betatigen.
16 Aktuell gemessene Kesselwassertemperatur in °C (siehe auch Kapitel 16.1).
17 | Sind 30 Minuten vergangen oder liegt eine Spannungsunterbrechung vor? Ja: —> Schritt 18
Nein: | — Schritt 19
18 | Der Servicebetrieb wird deaktiviert. — Schritt 21
19 | Servicebetrieb deaktivieren? Ja: — Schritt 20
Nein: | — Schritt 9
20 | Deaktivieren des Servicebetriebs:
Taste @ langer als 2 Sekunden gedriickt halten, bis der Punkt erlischt.
21 | Die Kesselleistung fallt auf die eingestellte Leistung, siehe MenU ,Einstellungen® (Tab. 13), zurlck. — Schritt 1

Tab. 11 Servicebetrieb
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Notbetrieb ohne Bedieneinheit (z. B. eStar-Regelung)

Meni manueller Betrieb

Aktuell gemessene Kesselwassertemperatur in °C.

Manuellen Betrieb aktivieren?

Ja:

— Schritt 3

Nein:

— Schritt 1

Aktivieren des manuellen Betriebs: Taste @ langer als 5 Sekunden gedrickt halten.

Sobald rechts unten im Display ein blinkender Punkt erscheint, ist der manuelle Betrieb
aktiviert. Dies bedeutet, dass sich der Heizkessel standig im Heizbetrieb befindet.

Hierbei gilt eine maximale Kesselwassertemperatur entsprechend der Einstellung auf dem Bedien-
modul BM10 (Bedienfeld). Die LED ,Wéarmeanforderung“ leuchtet auf. Wé&hrend des manuellen
Betriebs ist eine Warmwasserbereitung méglich.

Taste @ betatigen.

[P_{E.} Aktuell gemessener Anlagendruck in bar.

Taste @ betétigen.

| N | &

Betriebscode (siehe auch Kapitel 16.3, Seite 64). Der Heizkessel befindet sich im manuellen
Betrieb. Dies bedeutet, dass sich der Heizkessel im Heizbetrieb befindet, ohne dass ein Warmebe-
darf der Regelung vorliegt.

Wahrend des manuellen Betriebs ist es mdglich, die Sollkesselleistung anhand des Menus ,Einstel-
lungen” (Tab. 13) voribergehend zu &ndern.

Hinweis: Falls die Kesselleistung voriibergehend gedndert wurde, muss diese nach Beendigung des
manuellen Betriebs erneut geman Meni ,Einstellungen® (Tab. 13) eingestellt werden.

Taste & betatigen.

10

Aktuell gemessene Warmwasserdurchflussmenge in I/min (wenn anzeigbar, abhéngig von
BM10-Version).

11

Taste @ betétigen.

12

[ 24.) Aktuell gemessene Kesselwassertemperatur in °C.

13

Liegt eine Spannungsunterbrechung vor?

Ja:

— Schritt 1

Nein:

— Schritt 14

14

Manuellen Betrieb deaktivieren?

Ja:

—> Schritt 15

Nein:

— Schritt 5

15

Deaktivieren des manuellen Betriebs:
Taste @ langer als 2 Sekunden gedriickt halten, bis der Punkt erlischt.

— Schritt 1

Tab. 12 Manueller Betrieb

VORSICHT!
A ANLAGENSCHADEN durch Frost. Die Heizungsanlage kann nach einem

Netzausfall oder Ausschalten der Versorgungsspannung einfrieren, weil der
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Handbetrieb dann nicht mehr aktiv ist.

® Aktivieren Sie den Handbetrieb nach dem Einschalten erneut, damit die
Heizungsanlage in Betrieb bleibt (insbesondere bei Frostgefahr).




Heizleistung und Pumpennachlaufzeit einstellen,
Warmwasserversorgung ein-/ausschalten

Menii Einstellungen

1 Aktuell gemessene Kesselwassertemperatur in °C.
2 Menu ,Einstellungen” 6ffnen? Ja: — Schritt 3
Nein: | — Schritt 1
3 | Offnen des Meniis ,Einstellungen®: Tasten @ + @ gleichzeitig langer als 2 Sekunden gedriickt
halten.
4 Sobald im Display erscheint, ist das Menii ,Einstellungen® gedffnet. Mit Hilfe des ersten
Kennwerts, der im Display erscheint, kann die Kesselleistung fiir den Heizbetrieb eingestellt werden
(siehe auch Kapitel 16.2).
5 | Kesselleistung einstellen? Nein: | — Schritt 7
Ja: —> Schritt 6
6 | Niedriger: Sollkesselleistung wéhrend des Heizbetriebs mit der Taste ) niedriger einstellen.
Die minimale Einstellung betragt = 38 % bei 18 kW-Heizkessen und =25 % bei 24 kW-
Heizkesseln.
Hoéher: Sollkesselleistung wahrend des Heizbetriebs mit der Taste ¢ héher einstellen.
Die maximale Einstellung betragt =100 %. Dies entspricht der Werkseinstellung.
7 | Taste @ betatigen.
8 Sobald im Display erscheint, kann der zweite Kennwert eingestellt werden.
Dieser Kennwert zeigt die eingestellte Pumpennachlaufzeit (nach Beendigung des Heizbetriebs) in
Minuten an.
9 | Pumpennachlaufzeit (Sollwert) nach Beendigung des Heizbetriebs einstellen? Ja: — Schritt 10
Nein: | — Schritt 11
10 | Niedriger: Pumpennachlaufzeit mit der Taste ) niedriger einstellen (siehe auch Kapitel 10.4.6).
Die minimale Einstellung betragt = 0 Minuten. Die werkseitige Einstellung betragt 5 Minuten.
Héher: Die Pumpennachlaufzeit mit der Taste @ héher einstellen.
Die maximale Einstellung betragt = 24 Stunden.
11 | Taste & betéatigen.
12 Sobald im Display erscheint, kann der dritte Kennwert eingestellt werden.
Dieser Kennwert gibt den eingestellten Status der Warmwasserversorgung an (siehe auch
Kapitel 16.2).
13 | Status der Warmwasserversorgung einstellen? Ja: —> Schritt 14
Nein: | — Schritt 17
14 | Sollstatus der Warmwasserbereitung mit der Taste ¢ oder mit der Taste @ einstellen.
bedeutet ,Ein“, bedeutet ,Aus*. Bitte beachten: Falls eingestellt wird, ist die Frost-
sicherung des Warmwasserspeichers ausgeschaltet.
15 | Wurde mindestens 5 Minuten lang keine Taste betatigt oder wurde die Netzspannung unterbrochen? | Ja: — Schritt 17
Nein: | — Schritt 16
16 | Taste & betatigen.
17 | Die eventuell gednderten Einstellungen wurden bestétigt. — Schritt 1

Tab. 13 Einstellungen
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10.4 Heizkessel konfigurieren

36

10.4.1 Heizleistung einstellen

® Heizleistung je nach erforderlichem Warmebedarf einstellen (Tab. 14).

Reglerstellung Heizleistung in kW (£5 %)
in % (bei normalem Betrieb und Uberdruckbetrieb
Mehrfachbelegung bei 25 Pa ?
BK 15 W-18(U) 2 BK 15 W(K)-24(0) 2

L25 - 6,0

L30 6,07 72

L35 6,4 8,4

L40 7,2 9,6

L45 8,1 10,8

L50 9,0 12,0

L55 9,9 13,2

L60 10,8 14,4

L65 11,7 15,6

L70 12,6 16,8

L75 13,5 18,0

L80 14,4 19,2

L85 15,3 20,4

L90 16,2 21,6

L95 17,1 22,8

L-- 18,0 24,0

Tab. 14 Heizleistung prozentual

" Wird im Display mit L 38" angezeigt.
2 Im Uberdruckbetrieb Mehrfachbelegung bei 0 Pa modulieren die Geréte bis zu 6,9 kW zuriick.

® Einstellungen tber Bedienmodul BM10 vornehmen. Siehe "Einstellungen"”
auf Seite 35.

10.4.2 Heizleistung fiir AuBenwandanschluss einstellen

ANWENDERHINWEIS

Wenn Sie einen AuBBenwandanschluss fur die Verbrennungsluft-Abgasfiihrung
verwenden, missen Sie die Heizleistung auf 11 kW beschranken.

Bei Uberdruckbetrieb Mehrfachbelegung hat der Jumper keine Bedeutung.

Auf der Rickseite des Bedienmoduls BM10 kénnen Sie die Heizleistung des
Heizkessels durch das Abziehen einer Steckbriicke (Jumper) begrenzen.




Abb. 24 Sicherungsschraube I6sen und Bedienmodul BM10 herausnehmen

® Blinddeckel oder eStar-Regelung abnehmen.

® Sicherungsschraube (Abb. 24, Pos. 1) I6sen, Lasche links (Abb. 24, Pfeil)
am Bedienmodul BM10 eindriicken und Bedienmodul nach vorne abneh-

men.

ST

—_——

Abb. 25 Rlickseite des Bedienmoduls BM10

Pos. 1: Jumper fir Leistungsbegrenzung des Heizkessels

® Jumper (Abb. 25, Pos. 1) auf der Rlckseite des Bedienmoduls BM10
entfernen. Wird der Heizkessel auf Flissiggas umgestellt, erst das Gas-Luft-

Verhaltnis kontrollieren.

Zustand Erlduterung
!I nicht gesetzt Heizleistung auf 11 kW (BK 15 W) begrenzt.
gesetzt Heizleistung ist wie im Auslieferungszustand nicht
% begrenzt und entspricht der Bezeichnung des
Heizkessels 18 oder 24 kW.

Tab. 15 Jumper

® Bedienmodul BM10 wieder montieren.
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10.4.3 Warmwasser-Sollwert vorgeben

Mit dem Drehknopf ,Warmwassertemperatur‘ geben Sie die gewlinschte Tem-
peratur des Warmwassers vor.

Einstellungen beim BK 15 W

Zustand Erlauterung LED
0, ECO |Aus Keine Versorgung mit Warmwasser (nur Heizbetrieb). Aus
30 - 60 |Direkte Einstellung am BM10") | Die Temperatur wird am BM10 fest eingestellt und kann nicht mit einer An?
in °C Raumstation eStar-Regelung verandert werden.
AUTO |Vorgabe Uber Raumstation Die Temperatur wird an der Raumstation eStar-Regelung eingestellt. An?
eStar-Regelung (Voreinstel- Wenn keine Raumstation angeschlossen ist, gilt 60 °C als maximale
lung) Warmwassertemperatur.

Tab. 16 Einstellungen am Drehknopf ,Warmwassertemperatur beim BK 15 W mit externem Warmwasserspeicher

Einstellungen beim BK 15 WK

Zustand Erlauterung LED
0 Aus Keine Versorgung mit Warmwasser (nur Heizbetrieb). Aus
ECO% |Energiesparbetrieb ), Das Warmwasser wird erst wieder auf 60 °C aufgeheizt, wenn Zapfmenge | An?
Warmwassertemperatur 60 °C |mehr als 1,2 L/Min ist. Dadurch wird die Anzahl der Brennerstarts reduziert
(Kaltstart/ECO-Start) und Energie eingespart. Allerdings ist das Wasser im ersten Moment etwas
kalter.
30 - 60 |Direkte Einstellung am BM10")|Die Temperatur wird am BM10 fest eingestellt und kann nicht mit einer An?
in °C Raumstation eStar-Regelung verandert werden.
(Warmstart®)
AUTO |Vorgabe Uber Raumstation Die Temperatur wird an der Raumstation eStar-Regelung eingestellt. An?
eStar-Regelung (Voreinstel-  [Wenn keine Raumstation angeschlossen ist, gilt 60 °C als maximale
lung) Warmwassertemperatur.
(Warmstart®)

Tab. 17 Einstellungen am Drehknopf ,Warmwassertemperatur” beim BK 15 WK mit Plattenwdrmetauscher

FuBnoten zu Tab. 16 und Tab. 17

) Wenn die Warmwassertemperatur tber die Raumstation (z. B. eStar-Regelung) eingestellt werden soll, ist die Einstellung ,AUTO" erforderlich.
Das Heizprogramm (Schaltuhr) der Raumstation eStar-Regelung bleibt aktiv, dadurch wird im Nachtbetrieb kein Warmwasser bereitet.

2 Die LED unterhalb des Drehknopfes leuchtet, wenn Warmwasser nachgeladen wird oder die Warmwassertemperatur unterhalb des Sollwertes
liegt (Wédrmeanforderung).

3 Diese Funktion ist optimiert flir den BK 15 WK mit integrierter Warmwasserbereitung.
4 Alle 75 Min. wird das Warmwasser aufgeheizt.

10.4.4 Warmwasser aktivieren

Dieser Parameter legt fest, ob Warmwasser mit dem Heizkessel bereitet wird.
Der Parameter ist am Buchstaben ,,C* zu erkennen.

ANWENDERHINWEIS

® [n der Einstellung ,,0“ ist auch der Frostschutz flr Trinkwasserleitungen
deaktiviert.

® Einstellungen Gber Bedienmodul BM10 vornehmen (siehe ,Einstellungen®,
Seite 35).
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10.4.5 Maximale Kesselwassertemperatur vorgeben

Am Drehknopf ,Vorlauftemperatur” kénnen Sie die obere Grenztemperatur des
Kesselwassers fir den Heizbetrieb einstellen. Die Begrenzung gilt nicht fur die
Warmwasserbereitung.

Drehknopf Funktion Einstellung fir Beschreibung LED
0 Aus Kein Heizbetrieb (Sommer) Aus
30°C-40°C |Gewinschte Kesselwassertemp. in °C") FuBbodenheizung Heizbetrieb eingeschaltet An®)
75 °C-90 °C |Gewiinschte Kesselwassertemp. in °ch Radiatoren
90 °C Gewiinschte Kesselwassertemp. in °C") Konvektoren
AUTO Vorgabe Uber Regelung (z. B. eStar-Regelung) 2)

Tab. 18 Kesselwassertemperatur

) Wenn eine Raumstation (z. B. eStar-Regelung) oder ein Regelgeréat vorhanden ist, empfehlen wir die Einstellung ,AUTO".
Die Temperatur wird am BM10 fest eingestellt und kann mit einer Raumstation nicht verdndert werden. Alle Regelungsfunktionen der Raumsta-
tion (z. B. Heizprogramm, Sommer-/Winterumschaltung) bleiben aktiv.

2 Die Temperatur wird automatisch Uber die Heizkennlinie ermittelt.
Wenn keine Raumstation eStar-Regelung angeschlossen ist, gilt 90 °C als maximale Kesselwassertemperatur.

3 Die LED unterhalb des Drehknopfes leuchtet, wenn die Heizung eingeschaltet ist und Wérme angefordert wird.

VORSICHT!

ANLAGENSCHADEN bei FuBbodenheizung: durch Uberhitzung der Rohrleitun-
gen.

® Begrenzen Sie die maximale Kesselwassertemperatur mit dem Drehknopf
sVorlauftemperatur” auf die zulassige Vorlauftemperatur des FuBbodenheiz-
kreises (z. B. 30 — 40 °C).

10.4.6 Pumpennachlaufzeit einstellen

ANWENDERHINWEIS

Stellen Sie die Pumpennachlaufzeit auf 24 Stunden ein, wenn die Heizungsan-
lage raumtemperaturgefihrt geregelt wird und Frostgefahr fur Teile der Hei-
zungsanlage besteht, die auBBerhalb des Erfassungsbereichs des
Raumtemperaturreglers liegen (z. B. Heizkorper in der Garage).

® Einstellungen Uber Bedienmodul BM10 vornehmen. Siehe ,Einstellungen®,
Seite 35.
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1

1 Heizungsanlage in Betrieb nehmen

In diesem Kapitel wird Ihnen erklart, wie Sie den BK 15
in Betrieb nehmen.

Nach Durchfuhrung der nachfolgend beschriebenen
Arbeiten das Inbetriebnahmeprotokoll ausfillen (sie-
he Kapitel 11.15 ,Inbetriebnahmeprotokoll®,

Seite 51).

11.1  Heizungsanlage befiillen

Den Vordruck des Ausdehnungsgefa3es der Hei-
zungsanlage prifen und ggf. einstellen. Der Heizkes-
sel muss dabei heizkreisseitig unbeflllt sein.

Der Vordruck vom Ausdehnungsgefaf3 sollte mindes-
tens den statischen Druck (Anlagehdhe bis Mitte des
AusdehnungsgefaBes), geringstenfalls jedoch

0,5 bar betragen. Genaue Berechnung siehe

DIN 4807.

ANWENDERHINWEIS

Das im Kessel installierte Ausdehnungs-

gefél3 wird werkseitig mit einem Vordruck
von 0,75 bar ausgeliefert.

Kesselverkleidung abnehmen (siehe Abb. 7,
Seite 18).

Drehknopf fir Warmwassertemperatur am BM10 auf
,0 °C” stellen (siehe Abb. 2, Seite 10).

Brennerhaube durch Lésen der vier Schnellver-
schlisse (Abb. 26, Pos. 1) abnehmen.

Kappe des automatischen Entlifters eine Umdre-
hung I6sen (Abb. 27).
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Abb. 26 Brennerhaube abnehmen

Abb. 27 Automatischer Entliifter



® Betriebsschalter am BM10 auf ,1% (Ein) stellen
(Abb. 28, Pos. 1).

® Taste ,Service” (Abb. 28, Pos. 2) betatigen, bis der
Anlagendruck angezeigt wird (z. B.: P1.1 fur 1,1 bar).

® Einen wassergeflllten Schlauch am Wasserhahn an-
schlieBen.

Uber das analoge Manometer kénnen Sie zusétzlich
den Anlagendruck ablesen (Abb. 29).

® Schlauch an den Fill- und Entleerhahn im Heizkes-
sel anschlieBBen (Abb. 30).

® Fll- und Entleerhahn vollstandig 6ffnen und Was-
serhahn langsam aufdrehen.

® Heizungsanlage bis zu einem Druck von ca. 1,5 bar
befillen. Wasserhahn schlieBBen.

® Alle Entliftungsventile in der Heizungsanlage (Heiz-
kérper) von unten nach oben kurz 6ffnen, damit die
Luft in der Heizungsanlage entweichen kann.

® Sollte der Anlagendruck durch das Entluften unter
den Mindestfulldruck gesunken sein, Wasser nach-
fallen.

ANWENDERHINWEIS
Der Anlagendruck soll zwischen 1,0 und

1,5 bar betragen.

® Wasserhahn und Full- und Entleerhahn schlieBen,
Schlauch entfernen.

® Anlagendruck in das Inbetriebnahmeprotokoll eintra-
gen (siehe Kapitel 11.15 ,Inbetriebnahmeprotokoll®,
Seite 51).

Abb. 30 Heizungsanlage befiillen
(hier: BK 15 WK mit Fiill- und Entleerhahn)
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Siphon mit Wasser fiillen
® Siphon (Abb. 31) mit Wasser flllen.

WARNUNG!

LEBENSGEFAHR durch Vergiftung.

Wenn der Siphon nicht mit Wasser gefullt
ist, kann austretendes Abgas Menschen in
Lebensgefahr bringen.

Abb. 31 Siphon mit Wasser fiillen

11.2 Warmwassermenge beim BK 15 WK einstellen

ANWENDERHINWEIS

Da der Kaltwasserdruck und der Leitungs-
widerstand in der sanitdren Anlage je Situ-
ation unterschiedlich sein kdnnen, ist es
wichtig, dass die Durchflussmenge des
Warmwassers im Gerét eingestellt wird.

0

Durchflussmenge des warmen Wassers anhand des
Wassermengenbegrenzers fir warmes Wasser
einstellen (Abb. 32):

— VergréBern der Warmwassermenge:
Ventil in Richtung "+" drehen.

— Reduzieren der Warmwassermenge:
Ventil in Richtung "-" drehen.

Durchflussmenge des Warmwassers auf die Enthahme-
stelle einstellen, an die vom Benutzer die héchsten
Anforderungen bezlglich des Warmwasser-Komforts
gestellt werden.

0

ANWENDERHINWEIS

Sie kénnen die Wassermengenbegren-
zung einfach einstellen, indem Sie den
Warmwasserhahn ganz 6ffnen und am
BM10 den entsprechenden Wert ablesen
(gerateabhangig mdglich, siehe Tabelle 9,
Seite 31). Nun stellen Sie mit dem
Schlissel den Wassermengenbegrenzers
(Abb. 32) so ein, bis am BM10 der
gewinschte Wert erscheint.

Werkseitige Einstellung beim:

BK 15 WK: 10 L/Min. von 48 °C.

Hierbei wird von einer Kaltwassertemperatur von 10 °C
ausgegangen.
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Abb. 32 Wassermengenbegrenzer fiir warmes Wasser



11.3 Gasdichtheit priifen

Vor der ersten Inbetriebnahme miissen Sie die Gaszu-
leitung auf duBere Dichtheit priifen und dies im Inbe-
triebnahmeprotokoll bestatigen.

WARNUNG!
A LEBENSGEFAHR durch Explosion

entzindlicher Gase.

Nach Inbetriebnahme- und Wartungsar-
beiten kénnen Leckagen an Leitungen und
Verschraubungen entstanden sein.

® Fihren Sie eine korrekte Dichtheitspri-
fung durch.

® Benutzen Sie zur Lecksuche nur zuge-
lassene Lecksuchmittel.

VORSICHT!
A ANLAGENSCHADEN durch Kurzschluss.

® Decken Sie die geféahrdeten Stellen vor
der Lecksuche ab.

® Sprihen Sie das Lecksuchmittel nicht
auf Kabelfiihrungen, Stecker oder elek-
trische Anschlussleitungen. Lassen Sie
es auch nicht darauf tropfen.

® Heizungsanlage stromlos schalten.

® Neuen Leitungsabschnitt bis einschlieBlich der un-
mittelbaren Dichtstelle an der Gasarmatur auf auBBe-
re Dichtheit prifen. Dabei darf der Prifdruck am Ein-
gang der Gasarmatur maximal 150 mbar betragen.

® Geeignetes Manometer verwenden.
Pmax = 150 mbar, AP <= 0,01 mbar.

11.4 Gaszuleitung entliften

® Gashahn schlieBen (Abb. 33, Pos. 1).

® Verschlussschraube im Anschlussdruck-Messnippel
(Abb. 34, Seite 45) leicht I6sen und Schlauch auf-
stecken.

® Gasabsperrhahn langsam 6ffnen (Abb. 33, Pos. 2).

® Das ausstrémende Gas Uber eine Wasservorlage
abfackeln.

® Entweicht keine Luft mehr, Gasabsperrhahn wieder
schlieBen (Abb. 33, Pos. 1).

® Schlauch abziehen und die Verschlussschraube am
Anschlussdruck-Messnippel wieder festziehen.

Abb. 33 Gashahn

Pos. 1: Gashahn geschlossen

Pos. 2: Gashahn gedffnet
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11.5 Verbrennungsluft-Abgasanschluss

kontrollieren

Kontrollieren Sie folgende Punkte:

44

Wourde das vorgeschriebene Verbrennungsluft-Ab-
gassystem verwendet (siehe Kapitel 8.1 ,Verbren-
nungsluft-Abgasanschluss herstellen”, Seite 19)?

Wurden die in der entsprechenden Montageanlei-
tung des Abgassystems enthaltenen Ausfihrungs-
bestimmungen eingehalten?

Ist eine Ringspaltmessung bei Inbetriebnahme
durchgefiihrt worden? Gegebenenfalls mit Dicht-
heitsmessgerat prifen. Wurden die zulassigen
Grenzwerte gemaf der Montageanleitung des Ab-
gassystems eingehalten?

Gasart

Werkseitige Voreinstellung
der Gasbrenner

Deutschland/Osterreich/Luxemburg

Erdgas E
(beinhaltet
Erdgas H)

Bei Lieferung betriebsfertig eingestellt auf
Wobbeindex 14,1 kWh/m?3 (bezogen auf

15 °C, 1013 mbar), einsetzbar fiir den
Wobbeindexbereich 11,3 (Osterreich: 12,7) bis
15,2 kWh/m3,

Aufschrift auf Gasart-Hinweisschild:
Eingestellte Gaskategorie: G 20 — 2E.
Frihere Angaben: eingestellt auf Wobbeindex
15,0 KWh/m?3 (bezogen auf 0 °C, 1013 mbar),
einsetzbar fir den Wobbeindexbereich 12,0
(Osterreich: 13,4) bis 15,7 kWh/m*®.

Erdgas LL
(beinhaltet
Erdgas L)

Bei Lieferung betriebsfertig eingestellt auf
Wobbeindex 11,5 kWh/m? (bezogen auf

15 °C, 1013 mbar), einsetzbar fir den
Wobbeindexbereich 9,5 bis 12,4 kWh/m?3.
Aufschrift auf Gasart-Hinweisschild:
Eingestellte Gaskategorie: G 25 — 2LL.
Fruhere Angaben : eingestellt auf Wobbeindex
12,4 KWh/m? (bezogen auf 0 °C, 1013 mbar),
einsetzbar flr den Wobbeindexbereich 10,0
bis 13 kWh/m?®.

Flussiggas P

Nach Umstellung (siehe Kapitel 15 ,Heizkessel
auf eine andere Gasart umstellen”, Seite 61)
geeignet flr Propan.

Aufschrift auf Gasart-Hinweisschild:
Eingestellte Gaskategorie: G 31 — 3P.

Belgien

Erdgas H

Bei Lieferung betriebsfertig eingestellt auf G20.
Aufschrift auf Gasart-Hinweisschild:
Eingestellte Kategorie: G20/25 - 20/25 mbar

Flussiggas P

Umbau nach Propan darf nur durch den
Servicedienst von Sieger gemacht werden.
Fir mehr Informationen wenden Sie sich an
den Servicedienst von Sieger.

Aufschrift auf Gasart-Hinweisschild:
Eingestellte Kategorie: G31 - 3P - 37 mbar

Italien

Erdgas H

Bei Lieferung betriebsfertig eingestellt auf
Wobbeindex 14,1 kWh/m?3 (bezogen auf

15 °C, 1013 mbar), einsetzbar fiir den Wobbe-
indexbereich 12,7 bis 15,2 KWh/m3.

Aufschrift auf Gasart-Hinweisschild:
Eingestellte Gaskategorie: G 20 — 2H.

Flussiggas P

Nach Umstellung (siehe Kapitel 15 ,Heizkessel
auf eine andere Gasart umstellen”, Seite 61)
geeignet flir Propan.

Aufschrift auf Gasart-Hinweisschild:
Eingestellte Gaskategorie: G 31 — 3P.

Tab. 19 Werkseitige Voreinstellung der Gasbrenner




11.6 Gerateausriistung prifen

@

ANWENDERHINWEIS

Der Brenner darf nur mit den richtigen
Gasdusen in Betrieb genommen werden
(Tab. 20).

® Bei Bedarf Gasart umstellen (siehe
Kapitel 15 ,Heizkessel auf eine ande-
re Gasart umstellen®, Seite 61).

Gasart Gasdiisendurchmesser (mm)
BK 15 w-18(0) \ w-24 \WK-24(U)
Deutschland/Osterreich/Luxemburg

Erdgas E (G20) 4,45 4,45 4,45
(beinhaltet Erdgas H)

Erdgas LL (G25) 5,00 5,00 5,00
(beinhaltet Erdgas L)

Flussiggas P (G31) 3,45 3,45 3,45
Belgien/Italien

Erdgas H 4,45 4,45 4,45
Flussiggas P (G31) 3,45 3,45 3,45

Tab. 20 Gasdlisendurchmesser

11.7 Gasanschlussdruck prifen (Ruhe- und FlieBdruck)

Der Ruhedruck muss gepriift werden, bevor der
Brenner lauft. Dazu ist wie folgt vorzugehen:

® Betriebsschalter am BM10 auf ,,0“ (Aus) stellen
(Abb. 35, Pos. 1).

® Gasabsperrhahn schlieBen (Abb. 33, Seite 43).
® Druckmessgerat auf ,,0“ stellen.

® Verschlussschraube im untersten Messnippel (An-
schlussdruck-Messnippel) um zwei Umdrehungen
I6sen (Abb. 34, Pos. 1).

® Messschlauch des Druckmessgerates auf den Prif-
nippel aufstecken (Abb. 34, Pos. 2).

® Gasabsperrhahn langsam 6ffnen.
® Anschlussdruck messen.

® Den gemessenen Anschlussdruck mit dem nomina-
len Gasvordruck vergleichen.

Der FlieBdruck wird bei Betrieb des Brenners unter
Volllast gemessen, dazu:

® Mindestens zwei Heizkdrperventile 6ffnen.

® Betriebsschalter am BM10 auf ,1“ (Ein) stellen
(Abb. 35, Pos. 1).

® Durch Betatigen der Taste ,Abgastest” (Abb. 35,
Pos. 2) den Abgastestbetrieb einschalten. Die Taste
solange gedriickt halten (ca. 2 Sekunden), bis der
Dezimalpunkt (Abb. 35, Pos. 4) rechts unten im Dis-
play erscheint.

Der Heizkessel lauft maximal 30 Min. bei Volllast im
Heizbetrieb (Schornsteinfegerbetrieb).

® Nach Aufleuchten der LED ,Brenner” (An/Aus)
(Abb. 35, Pos. 5) den FlieBdruck messen und in das
Inbetriebnahmeprotokoll, Kapitel 11.15 ,Inbetrieb-
nahmeprotokoll“, Seite 51, eintragen.

Abb. 34 Gasanschlussdruck messen

[ ese

reser /& @;\ 0

Abb. 35 Bedienmodul BM10
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Der Gasanschlussdruck muss:
Deutschland/Osterreich/Luxemburg

bei Erdgas mindestens 18 mbar, maximal 25 mbar
betragen, Nennanschlussdruck 20 mbar.

bei Flissiggas mindestens 42,5 mbar, maximal
57,5 mbar betragen, Nennanschlussdruck 50 mbar.

Belgien

bei Erdgas H (G20) mindestens 17 mbar, maximal
25 mbar betragen, Nennanschlussdruck 20 mbar.

bei Erdgas L (G25) mindestens 20 mbar, maximal
30 mbar betragen, Nennanschlussdruck 25 mbar.

bei Flissiggas mindestens 25 mbar, maximal
45 mbar betragen, Nennanschlussdruck 37 mbar.

Italien

bei Erdgas mindestens 18 mbar, maximal 25 mbar
betragen, Nennanschlussdruck 20 mbar.

bei Flissiggas mindestens 25 mbar, maximal
45 mbar betragen, Nennanschlussdruck 37 mbar.

Taste ,Service” (Abb. 35, Pos. 3, Seite 45) so oft
driicken, bis die Temperaturanzeige im Display er-
scheint.

Taste ,Abgastest” (Abb. 35, Pos. 2, Seite 45)
driicken, um die Messung zu beenden. Der Dezimal-
punkt rechts unten im Display erlischt.

® Gasabsperrhahn schlieBen.

® Messschlauch wieder abziehen und Verschluss-

schraube am Priufnippel wieder festziehen.

Gasabsperrhahn wieder 6ffnen.

WARNUNG!
A LEBENSGEFAHR durch Explosion

entziindlicher Gase.

® Prifen Sie die verwendeten Messnip-
pel auf Dichtheit!

ANWENDERHINWEIS
® Nehmen Sie Kontakt mit dem zustén-
digen Gasversorgungsunternehmen

auf, wenn der notwendige Anschluss-
druck nicht vorhanden ist.

® Bauen Sie bei zu hohem Anschluss-
druck einen Gasdruckregler vor der
Gasarmatur ein.
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11.8 Gas-Luft-Verhaltnis kontrollieren

und einstellen

ACHTUNG!

Fur Belgien gilt:

Einstellen des Gas-Luft-Verhéltnisses
darf in Belgium nur durch den Service-
dienst von Sieger gemacht werden.

Fir mehr Informationen wenden Sie sich
an den Servicedienst von Sieger.

Betriebsschalter am BM10 auf ,,0“ (Aus) stellen
(Abb. 37, Pos. 1, Seite 47).

Kesselverkleidung abnehmen (Abb. 7, Seite 18).
Gasabsperrhahn schlieBen (Abb. 33, Seite 43).
Mindestens zwei Heizkdrperventile 6ffnen.

Verschlussschraube am oberen Messnippel
(Abb. 36, Pos. 1) (Brennerdruck-Messnippel) um
zwei Umdrehungen Iésen.

® Druckmessgerat auf ,,0“ stellen.

® Plus-Anschluss des Druckmessgerates Uber einen

Schlauch mit dem Messnippel fir Brennerdruck
(Abb. 36, Pos. 2) verbinden.

® Gasabsperrhahn 6ffnen (Abb. 33, Seite 43).

® Betriebsschalter am BM10 auf ,1% (Ein) stellen

(Abb. 37, Pos. 1).

Taste ,Abgastest” (Abb. 37, Pos. 3) so lange ge-
druckt halten (ca. 2 — 5 Sekunden), bis der Dezimal-
punkt (Abb. 37, Pos. 5) rechts unten im Display
erscheint.

Die Tasten ,Abgastest” und ,Service” (Abb. 37,
Pos. 3 und 4) gleichzeitig gedrlckt halten (ca. 5 Se-
kunden), bis ,L--.“ (z. B L80) im Display angezeigt
wird.

Den Brenner mit der Taste ,,Reset” auf unterste
Teillast einstellen.
Anzeige im Display: ,L25.“ bzw. ,L38.%

Brennerdruck ablesen.

Die optimale Druckdifferenz betragt -5 Pa (—0,05 mbar).
Die Druckdifferenz muss zwischen —10 und 0 Pa liegen.

Abb. 36 Gas-Luft-Verhéltnis kontrollieren und einstellen

Abb. 37 Bedienmodul BM10
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Sollte der Brennerdruck davon abweichen, muss das
Gas-Luft-Verhéltnis eingestellt werden.

Abdeckkappe der Einstellschraube abnehmen.

Die Einstellschraube flr den Brennerdruck (Abb. 38,
Pos. 1) auf korrektes Luftverhéltnis einstellen.

Abdeckkappe wieder anbringen.
Betriebsschalter am BM10 auf ,,0“ (Aus) stellen.
Gasabsperrhahn schlieBen.

Messschlauch vom Brennerdruck-Messnippel
entfernen. Schraube im Brennerdruck-Messnippel
wieder festdrehen.

WARNUNG!

LEBENSGEFAHR durch Explosion
entziindlicher Gase.

® Prifen Sie die verwendeten Messnip-
pel auf Dichtheit!

Heizkessel liber das Bedienmodul BM10 wieder in
Betrieb nehmen.

Messwerte in das Inbetriebnahmeprotokoll,
Kapitel 11.15 ,Inbetriebnahmeprotokoll, Seite 51,
eintragen.

Falsch Richtig Falsch
-15 -10 -5 0 5 (Pa)
-0,15 -0,10 -0,05 0,00 0,05 (mbar)

Nach links drehen i Nach rechts drehen

Abb. 38 Gas-Luft-Verhdltnis einstellen

11.9 Dichtheitskontrolle im Betriebszustand durchfiihren
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WARNUNG!

LEBENSGEFAHR durch Explosion
entzlndlicher Gase.

Nach Inbetriebnahmearbeiten kénnen
Leckagen an Leitungen und Verschrau-
bungen entstanden sein.

® Benutzen Sie zur Lecksuche nur zuge-
lassene Lecksuchmittel.

Prafen Sie bei laufendem Brenner alle Dichtstellen
im gesamten Gasweg des Brenners mit einem
schaumbildenden Mittel.

VORSICHT!
ANLAGENSCHADEN durch Kurzschluss.

® Decken Sie die gefahrdeten Stellen vor
der Lecksuche ab.

® Sprihen Sie das Lecksuchmittel nicht
auf Kabelflihrungen, Stecker oder elek-
trische Anschlussleitungen. Lassen Sie
es auch nicht darauf tropfen.



11.10 Kohlenmonoxidgehalt messen

® Einstellungen am Bedienmodul vornehmen (siehe
~Abgastest’, Seite 32).

® An der Messstelle fir Abgase (Abb. 39) Kohlenmon-
oxidgehalt messen.

Die CO-Werte in luftfreiem Zustand missen unter
400 ppm bzw. 0,04 Vol.-% liegen.

Werte um oder iber 400 ppm weisen auf fehlerhafte
Brennereinstellung, Verschmutzung am Gasbrenner
oder Warmeaustauscher oder auf Defekte am
Gasbrenner hin.

® Ursache unbedingt feststellen und beheben.
Dazu muss der Heizkessel in Betrieb sein.

11.11 Funktionsprufungen

® Bei der Inbetriebnahme und bei der jahrlichen In-
spektion bzw. bedarfsabhangigen Wartung sind alle
Regel-, Steuer- und Sicherheitseinrichtungen auf
ihre Funktion und, soweit Verstellung méglich, auf
ihre richtige Einstellung zu prifen.

® Die gas- und wasserseitige Dichtheit muss ebenfalls
gepruft werden.

11.12 lonisationsstrom messen

® Betriebsschalter am BM10 auf ,,0“ (Aus) stellen
(Abb. 41, Pos. 1).

® Kesselverkleidung abnehmen (Abb. 7, Seite 18).
® Brennerhaube abnehmen (Abb. 26, Seite 40).

® Steckverbindung der lonisationselektrode I6sen und
Messgerét in Reihe anschlieBen (Abb. 40). Am
Messgeréat den pA-Gleichstrombereich wéhlen. Das
Messgerat muss eine Auflésung von mind. 1 pA ha-
ben.

® Heizungsanlage Uber den Betriebsschalter am
Bedienmodul BM10 wieder in Betrieb nehmen. Hier-
zu Betriebsschalter am BM10 auf ,,1“ (An) stellen.

® Taste ,Abgastest” (Abb. 41, Pos. 3) driicken und ge-
driickt halten (ca. 2 Sekunden), bis der Dezimalpunkt
(Abb. 41, Pos. 5) rechts unten im Display erscheint.

® Die Tasten ,Abgastest” und ,Service” (Abb. 41,
Pos. 3 und 4) gleichzeitig driicken und gedrickt hal-
ten (ca. 5 Sekunden), bis ,Lxx“ (z. B. L80) im Display
erscheint.

® Den angezeigten Wert notieren.

® [eistung mit der Taste ,Reset” auf unterste Teillast
einstellen.
Anzeige im Display:
,L25.“ fir BK 15 W(K)-24,
,L.38.“ fur BK 15 W-18.

Abb. 39 Messstelle flir Abgase

Abb. 40 lonisationsstrom messen

é\\@@' ‘

1 2 3

~

Abb. 41 Bedienmodul BM10
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® Einstellung durch Dricken der Taste ,Service”
(Abb. 41, Pos. 4) bestatigen.

® |onisationsstrom messen.

Der zu messende lonisationsstrom muss mindestens
2 pA Gleichstrom betragen.

® Messwerte in das Inbetriebnahmeprotokoll,
Kapitel 11.15 ,Inbetriebnahmeprotokoll®, Seite 51,
eintragen.

® Taste ,Service” (Abb. 41, Pos. 4, Seite 49) so oft
drlicken, bis die Temperaturanzeige im Display er-
scheint.

® Taste ,Abgastest” (Abb. 41, Pos. 3, Seite 49)
driicken, um die Messung zu beenden. Der Dezimal-
punkt rechts unten im Display erlischt.

® Heizungsanlage Uber den Betriebsschalter am
Bedienmodul BM10 auBBer Betrieb nehmen. Hierzu
Betriebsschalter am BM10 auf ,,0“ (Aus) stellen.

® Messgerat abnehmen und Steckverbindung des
Uberwachungskabels wieder zusammenstecken.

® Brennerhaube und Kesselverkleidung wieder anbrin-
gen.

® Heizungsanlage Uber den Betriebsschalter am
Bedienmodul BM10 wieder in Betrieb nehmen. Hier-
zu Betriebsschalter am BM10 auf ,,1“ (An) stellen.

® Bedienfeld schlief3en.

11.13 Kesselverkleidung anbringen

® Kesselverkleidung aufsetzen und Halteschraube
befestigen (Abb. 42, Pos. 1).

11.14 Betreiber informieren, technische
Unterlagen tibergeben

® Machen Sie den Betreiber mit der Heizungsanlage
und der Bedienung des Heizkessels vertraut.

® Bestéatigen Sie die Inbetriebnahme im Protokoll (sie-
he Kapitel 11.15 ,Inbetriebnahmeprotokoll,
Seite 51).

® Ubergeben Sie dem Betreiber die technischen Unter-
lagen.
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11.15 Inbetriebnahmeprotokoll

® Durchgefuhrte Inbetriebnahmearbeiten unterschrei-
ben und Datum eintragen.

Inbetriebnahmearbeiten Seite | Messwerte Bemerkungen
1. Heizungsanlage beflllen und Druckprifung vornehmen D
— Ausdehnungsgeféf3 Vordruck
(Montageanleitung Ausdehnungsgefafi beachten) 40 bar
— Fulldruck der Heizungsanlage 40 bar
2. Gaskennwerte notieren: Wobbeindex kWh/m3
Betriebsheizwert kWh/m3
3. Dichtheitskontrolle durchfiihren 48 D
4. Verbrennungsluft-Abgasanschluss kontrollieren 44 D
5. Gerateausrustung Uberprifen 45 D
(bei Bedarf Gasart umstellen)
6. Einstellungen vornehmen 36 D
(erganzende Arbeiten durchfiihren)
7. Gasanschlussdruck (FlieBdruck) messen 45 mbar
8. Gas-Luft-Verhaltnis kontrollieren und einstellen 47 Pa
9. Dichtheitskontrolle im Betriebszustand durchfiihren 48 D
10. Kohlenmonoxidgehalt (CO) luftfrei messen 49 ppm
11. Funktionsprifungen vornehmen, 49 D
lonisationsstrom messen 49 A
12. Kesselverkleidung anbringen 50 D
13. Betreiber informieren, technische Unterlagen Gibergeben 50 D

Fachgerechte Inbetriebnahme bestétigen

Firmenstempel/Unterschrift/Datum
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12 Heizungsanlage auBBer Betrieb nehmen

VORSICHT!
A ANLAGENSCHADEN durch Frost.

Die Heizungsanlage kann bei Frost
einfrieren, wenn sie nicht in Betrieb ist.

® Schiitzen Sie bei Frostgefahr die
Heizungsanlage vor dem Einfrieren.
Lassen Sie dazu das Heizungswasser
am tiefsten Punkt der Heizungsanlage
mit Hilfe des KFE-Hahns ab. Der Ent-
Iufter am héchsten Punkt der
Heizungsanlage muss dabei gedffnet
sein.

12.1 Heizungsanlage liber das Regelgerat auBBer Betrieb nehmen

Nehmen Sie die Heizungsanlage tber den Bedienmodul
BM10 auBBer Betrieb. Mit der AuBerbetriebnahme des

Bedienmoduls BM10 wird der Brenner automatisch mit
abgeschaltet. Nahere Informationen zur Bedienung des
Bedienmoduls BM10 finden Sie im Kapitel 10 ,Bedien-
modul BM10“, Seite 29.

® Heizungsanlage am Betriebsschalter des BM10
(Abb. 43) ausschalten.

® Hauptabsperreinrichtung oder Gasabsperrhahn
schlie3en.

Ll 89eQ;

Abb. 43 Bedienmodul BM10

12.2 Heizungsanlage im Notfall auBer Betrieb nehmen

ANWENDERHINWEIS
® Schalten Sie die Heizungsanlage nur

bei einem Notfall Uber die Sicherung
des Aufstellraumes oder den Hei-
zungsnotschalter ab.
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13 Inspektion der Heizungsanlage

Bieten Sie lhrem Kunden einen jahrlichen inspektions-
und bedarfsorientierten Wartungsvertrag an. Welche
Arbeiten in einem jahrlichen inspektions- und bedarfso-
rientierten Wartungsvertrag enthalten sein mussen,
kénnen Sie im Inspektions- und im Wartungsprotokoll
(siehe Seite 55 und Seite 60) nachlesen.

Wenn Sie bei der Inspektion einen Zustand feststellen,
der Wartungsarbeiten erforderlich macht, missen Sie
diese bedarfsabhangig durchfuhren (siehe Kapitel 14
,Heizungsanlage bedarfsorientiert warten®, Seite 56).

VORSICHT!
A ANLAGENSCHADEN durch fehlende

oder mangelhafte Reinigung und
Wartung.

® Inspizieren und reinigen Sie einmal
jahrlich die Heizungsanlage.

® Fihren Sie bei Bedarf eine Wartung
durch. Beheben Sie Mangel sofort, um
Schéden an der Heizungsanlage zu
vermeiden!

13.1 Heizkessel zur Inspektion vorbereiten

WARNUNG!
LEBENSGEFAHR durch elektrischen

Strom bei gedffneter Heizungsanlage.

® Bevor Sie die Heizungsanlage 6ffnen:
schalten Sie die Heizungsanlage mit
dem Heizungsnotschalter stromlos
oder trennen Sie sie Uber die entspre-
chende Haussicherung vom Strom-
netz.

® Sichern Sie die Heizungsanlage ge-
gen unbeabsichtigtes Wiedereinschal-
ten.

® Heizungsanlage auB3er Betrieb nehmen.

® Kesselverkleidung vom Heizkessel nehmen (Abb. 7,
Seite 18).

ANWENDERHINWEIS

Wenn Gasleitungen vom Gasbrenner

abgetrennt werden missen, darf die
Brennerabdeckung ausschlie3lich vom

Fachhandwerker mit Gaskonzession
gedffnet werden.
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13.2 Sichtpriufung auf allgemeine Korrosionserscheinungen

® Alle gas- und wasserfiihrenden Rohre auf
Korrosionserscheinung priifen.

® Eventuell korrodierte Leitungen ersetzen.

13.3 Innere Dichtheitspriifung durchfiihren

® Heizungsanlage Uber den Bedienmodul stromlos
schalten.

® Gasbrennerarmatur auf der Eingangsseite mit einem
Prafdruck von min. 50 mbar und max. 100 mbar auf
innere Dichtheit prufen.

Nach einer Minute darf der Druckabfall max. 10 mbar
betragen.

® Bei héherem Druckabfall an allen Dichtstellen vor der
Gasarmatur eine Lecksuche mit einem schaumbil-
denden Mittel durchfuhren. Wird keine Leckage fest-
gestellt, Druckprifung wiederholen. Bei erneut
héherem Druckabfall als 10 mbar pro Minute Gasar-
matur auswechseln.

13.4 Brennerhaube innen auf Kondenswasserablagerung prufen (nur bei
Uberdruckbetrieb Mehrfachbelegung)

® Brennerhaube abnehmen (siehe Abb. 26, Seite 40).
® Sichtprifung durchflihren.

Falls auf der Innenseite der Brennerhaube Kondens-
wasser zu finden ist, kommen folgende Mdglichkeiten in
Betracht:

— Ruckstrémsicherung (Klappe) fehlt
— Ruackstrémsicherung (Klappe) ist defekt.

® Rickstromsicherung (Klappe) in diesem Fall austau-
schen bzw. eine solche einbauen, falls keine vorhan-
den ist. Priifen Sie zuvor auf dem Typenschild, ob
der Heizkessel fiir Uberdruckbetrieb geeignet ist
(Abb. 9, Seite 20).
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13.5

Inspektionsprotokoll

® Durchgefuhrte Inspektionsarbeiten unterschreiben
und Datum eintragen.

Inspektionsarbeiten

Seite

Datum:

Datum:

Datum:

Allgemeinen Zustand der Heizungsanlage prifen.

2. Sicht- und Funktionskontrolle der Heizungsanlage durchfiihren. D D D
3. Brennerhaube innen auf Kondenswasserablagerung prifen 54 D D D
(nur bei Uberdruckbetrieb Mehrfachbelegung).
4. Gas- und wasserfihrende Anlagenteile prifen auf: D D D
— Dichtheit im Betrieb 48
— sichtbare Korrosion
— Alterungserscheinungen
5. Brenner, Warmetauscher und Siphon auf Verschmutzung prifen, D D D
dazu Heizungsanlage auBBer Betrieb nehmen.
6. Brenner, Zind- und lonisationselektrode prifen, dazu D D D
Heizungsanlage auBBer Betrieb nehmen.
7. lonisationsstrom messen. 49 pA pA pA
8. Gasanschlussdruck (FlieBdruck) messen. 45 mbar mbar mbar
9. Gas-Luft-Verhaltnis prifen. 47 Pa Pa Pa
10. Gasseitige Dichtheitskontrolle im Betriebszustand prufen. 48 D D D
11. Kohlenmonoxidgehalt (CO) luftfrei messen. 49 ppm ppm ppm
12. Wasserdruck der Heizungsanlage prifen. D D D
— Vordruck des AusdehnungsgeféBes (siehe auch 40 bar bar bar
Montageanleitung des AusdehnungsgeféBes)
— Fulldruck 40 bar bar bar
13. Zuluft- und Abgasfiihrung auf Funktion und Sicherheit prifen. 44 D D D
14. Bedarfsgerechte Einstellung des Regelgerates priifen (siehe D D D
Unterlagen des Regelgerates).
15. Endkontrolle der Inspektionsarbeiten, dazu Mess- und D D D
Prifergebnisse dokumentieren.
16. Fachgerechte Inspektion bestétigen.

Firmenstempel/
Unterschrift

Firmenstempel/
Unterschrift

Firmenstempel/
Unterschrift
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14 Heizungsanlage bedarfsorientiert warten

® Heizungsanlage stromlos schalten.
® Gasabsperrhahn schlieBen (Abb. 33, Seite 43).
® Kesselverkleidung abnehmen.

® Heizungs- und Wasseranschllisse schlieBBen.

14.1 Waérmetauscher und Brenner reinigen

Der Warmetauscher kann mit dem Reinigungsmittel
TAB2 (Uber Sieger bestellbar) gereinigt werden.

VORSICHT!
A ANLAGENSCHADEN durch Kurz-

schluss.

® Sprihen Sie das Reinigungsmittel
nicht auf den Brenner, den Glihzln-
der, die lonisationselektrode oder an-
dere elektrische Bauteile.

® Halteschraube I6sen und Kesselverkleidung abneh-
men (Abb. 7, Seite 18).

® Schnellverschliisse an der Brennerhaube 6ffnen
(Abb. 44, Pos. 1) und Brennerhaube abnehmen.

® Steckverbindungen (Abb. 45, Pos. 1) von Geblase
und Gasarmatur abziehen.

® Luftansaugrohr (Abb. 45, Pos. 2) demontieren.

® Steckverbindungen von Gluhzinder (Abb. 45,
Pos. 3) und lonisationselektrode (Abb. 45, Pos. 4)
abziehen.

® Steckverbindungen von Gluhzinder (Abb. 45,
Pos. 3), Brennerthermostat (Abb. 45, Pos. 4) und
lonisationselektrode (Abb. 45, Pos. 5) abziehen.

Abb. 45 Steckverbindungen, Gebldse und Gasarmatur
Pos. 1: Steckverbindungen

Pos. 2: Luftansaugrohr

Pos. 3: Glihziinder

Pos. 4: Brennerthermostat

Pos. 5: lonisationselektrode
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Gasleitung von der Gasarmatur I6sen (Abb. 46,
Pos. 1).

Gas-Lufteinheit (KombiVent) um eine viertel Umdre-
hung nach vorne drehen (Bajonettverschluss)

(Abb. 47, Pos. 2) und nach oben aus dem Warme-
tauscher heben.

Brenner gegebenenfalls reinigen. Die Brennerabde-
ckung muss vorsichtig behandelt werden. Den Bren-
ner nur mit Druckluft oder einer weichen Birste
reinigen.

ANWENDERHINWEIS
® Beider Demontage des Brenners von
der Gasarmatur die Brennerdichtung
ersetzen.

Bei BK 15 WK: Schnellverschllsse (Abb. 47,
Pos. 1) I6sen und Vorderschale (Abb. 47, Pos. 3)
des Warmetauschers abnehmen.

Abgas-Umlenktopf (Abb. 48, Pos. 1) aus dem Wér-
metauscher abziehen.

Warmetauscher (Abb. 48, Pos. 2) auf Verschmut-
zung kontrollieren und gegebenenfalls mit einer
Birste oder Druckluft reinigen.

ANWENDERHINWEIS
® Bei einem sehr stark verschmutzten

Warmetauscher den Heizkessel ent-
leeren und den Warmetauscher zur
Reinigung ausbauen.

Dichtung des Warmetauschers auf Mangel prifen.
Im Zweifelsfall sind die Dichtungen immer auszutau-
schen!

Heizkessel in umgekehrter Reihenfolge wieder zu-
sammenbauen.

Abb. 47 Gasarmatur demontieren
Pos. 1: Schnellverschluss
Pos. 2: Bajonettverschluss

Pos. 3: Vorderschale

Abb. 48 Abgas-Umlenktopf abnehmen
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14.2 Siphon reinigen

Ableitung (Abb. 49, Pos. 1) seitlich vom Siphon ab-
ziehen.

Siphon (Abb. 49, Pos. 2) mit Lippendichtung nach
unten aus der Halterung ziehen.

® Siphon mit Leitungswasser und Biirste reinigen.

® Siphon mit Wasser fullen und in umgekehrter Rei-

henfolge wieder zusammenbauen.

WARNUNG!
& LEBENSGEFAHR durch Vergiftung.

Wenn der Siphon nicht mit Wasser gefullt
ist, kann austretendes Abgas Menschen in
Lebensgefahr bringen.

Abb. 49 Siphon reinigen

14.3 Warmwasser-Durchflussmenge uberpriifen

Durchflussmenge des warmen Wassers Uberprifen

(siehe Kapitel 11.2 ,Warmwassermenge beim BK 15

WK einstellen, Seite 42).

Bei unzureichend warmem Wasser Plattenwarme-
tauscher austauschen, siehe Kapitel 14.3.1.

14.3.1 Plattenwarmetauscher austauschen

Geréat auBer Betrieb setzen, indem man den
Betriebsschalter in Position "0" setzt (Abb. 43,
Seite 52).

Kaltwasserleitung schlie3en.
Heizungsanlage entleeren.
Warmwasserhahn 6ffnen.

Siphon entfernen (siehe Abb. 49).

Beide Schrauben des Plattenwarmetauschers ent-
fernen (Abb. 50).

ACHTUNG!
& Bei der Demontage kann Restwasser

58

austreten.

Abb. 50 Schrauben vom Plattenwdrmetauscher entfernen



® Plattenwédrmetauscher austauschen (Abb. 51).
® Bei Bedarf die 4 O-Ringe erneuern.

® Plattenwarmetauscher mit beiden Schrauben wieder
montieren.

® Kaltwasserleitung 6ffnen.

® \Warmwasserhahn 6ffnen um Heizungsanlage zu rei-
nigen.

® Warmwasserhahn schlieBen und Heizkessel wieder
an die Anlage anschlieBen.

® Heizungsanlage flllen, siehe Kapitel 11.1, Seite 40.

14.4 Nach der Wartung

® Nach Beendigung aller Wartungsarbeiten Wartungs-
h&hne wieder 6ffnen, falls erforderlich Wasser nach-
fullen und Heizungsanlage entliften.

VORSICHT!
A ANLAGENSCHADEN durch undichte

Anschlisse.

® Prifen Sie nach der Montage alle
AnschlUsse auf Dichtheit!

® Wartungsprotokoll ausfillen und unterzeichnen
(Kapitel 14.5 ,Wartungsprotokoll®).

Abb. 51 Plattenwédrmetauscher austauschen
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14.5 Wartungsprotokoll

ANWENDERHINWEIS

Ersatzteile kdnnen Sie Uber den Sieger
Ersatzteilkatalog bestellen.

Fillen Sie das Protokoll bei der bedarforientierten
Wartung aus.

® Durchgefiuihrte Wartungsarbeiten unterschreiben
und Datum eintragen.

Bedarfsabhéngige Wartungsarbeiten

Seite

Datum:

Datum:

1. Brenner, Warmetauscher und Siphon reinigen, dazu
Heizungsanlage auBBer Betrieb nehmen.
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(nur bei Uberdruckbetrieb Mehrfachbelegung).

2. Gas-Luft-Verhaltnis kontrollieren und einstellen 47 Pa Pa
— CO,-Gehalt bei Volllast % %
— CO,-Gehalt bei Teillast % %
3. Brennerhaube innen auf Kondenswasserablagerung prufen | 54

4. Fachgerechte Wartung bestétigen.

Firmenstempel/
Unterschrift

Firmenstempel/
Unterschrift
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15 Heizkessel auf eine andere Gasart umstellen

ACHTUNG!
Fir Belgien gilt:

Umbau nach Propan darf in Belgien nur durch den Servicedienst von Sieger gemacht werden.
Far mehr Informationen wenden Sie sich an den Servicedienst von Sieger.

WARNUNG!

LEBENSGEFAHR durch Explosion
entzindlicher Gase.

® Fihren Sie Arbeiten an gasfihrenden
Bauteilen nur dann aus, wenn Sie fir
diese Arbeiten eine Konzession besit-
zen.

Gasabsperrhahn schlieBen.
Heizkessel stromlos schalten.
Kesselverkleidung abnehmen.

Steckverbindungen (Abb. 52, Pos. 1, 2 und 3) von
Geblase und Gasarmatur abziehen.

Stecker vom Glihziinder (Abb. 52, Pos. 4), Brenner-
thermostat (Abb. 52, Pos. 5) und lonisationselektro-
de (Abb. 52, Pos. 6) I6sen.

Uberwurfmutter (Abb. 53, Pos. 2) von der Gaszulei-
tung an der Gasarmatur I6sen.

Luftansaugrohr (Abb. 53, Pos. 1) mit einer Drehbe-
wegung nach unten abziehen.

Mutter I6sen (Abb. 54, Pos. 1) und Gas-Lufteinheit
(KombiVent) demontieren.

Abb. 52 Steckverbindungen

Abb. 54 KombiVent demontieren
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® Schrauben vom Venturi (Abb. 55, Pos. 2) 16sen und
Gasarmatur vom Venturi abziehen.

® Gasdise (Abb. 55, Pos. 1) aus der Gasarmatur her-
ausnehmen.

® Duse einsetzen, die der neuen Gasart entspricht
(Tab. 21). Neue O-Ringe auf beide Seiten der Gas-
dise auflegen.

® Alle Teile in umgekehrter Reihenfolge wieder montie-
ren.

® [nbetriebnahme (siehe Kapitel 11 ,Heizungsanlage
in Betrieb nehmen®, Seite 40) durchfiihren und Inbe-
triebnahmeprotokoll neu ausftllen.

® Zusatzlich alle bei der Montage betroffenen Dicht- Abb. 55 Gasarmatur

stellen in die Dichtheitskontrolle im Betriebszustand

einbeziehen.
ANWENDERHINWEIS Gasart Gasdu"sendurchmesser (mnj)
o o ) BK 15 w-18(U)| w-24 |WK-24(U)
Bet' Ander:ung deLGas{aLt 'Stde'n_? Et))uﬁe Deutschland/Osterreich/Luxemburg
ntspr ndn n nder
:ussz%v?/;h?en ebenstenender fabefle Erdgas E (G20) 445 | 445 445
) (beinhaltet Erdgas H)
Erdgas LL (G25) 5,00 5,00 5,00
(beinhaltet Erdgas L)
Flussiggas P (G31) 3,45 3,45 3,45
Belgien/Italien
Erdgas H 4,45 4,45 4,45
Flussiggas P (G31) 3,45 3,45 3,45

Tab. 21 Gasdlisendurchmesser

® Die zwei mitgelieferten Gasarten-Aufkleber (Abb. 56,
Pos. 1) am Heizkessel anbringen.

® Kesselverkleidung wieder anbringen.

Abb. 56 Gasarten-Aufkleber
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16 Betriebs- und Stérungsmeldungen

Dieses Kapitel beschreibt, wie Sie Betriebs- und

Stérungsmeldungen am Bedienmodul BM10 auslesen
kénnen und welche Bedeutungen diese Meldungen

haben.
ANWENDERHINWEIS
Genaue Hinweise zur Fehlerbehebung
und Entstérung finden Sie in der Service-
anleitung des Heizkessels.
Sie kdnnen sich auch an Sieger oder den
zustandigen Sieger-Servicetechniker
wenden.
16.1 Displaywerte
Displaywerte
D':vzlr:y' Bedeutung des Displaywerts Einheit Bereich
Aktuelle Kesselwassertemperatur. °C [ O - (30
Aktueller Anlagendruck. bar {p n,n% - [P0
Aktuelle Warmwasserdurchflussmenge I::E
(wenn anzeigbar, abhéngig von BM10- I/min 0.0
Version).
Tab. 22 Displaywerte
16.2 Displayeinstellungen
Displayeinstellungen
Display- .
einstel- Bedeutung der Displayeinstellung Einheit Bereich Werksein
stellung
lung
Eingestellte Sollbelastung. % [L25] - [L99] / 100% | [L-C
Elgfgit:isttellter Sollwert der Pumpennach- min. |F 0 D| _ |F g D| ; [Fidl 24st
1 Eingestellter Betriebszustand der Warm-
=1 | wasserversorgung. —
Bitte beachten: Falls eingestellt nicht JAus® / LEin* L 1
ist, dann ist auch die Frostsicherung des | zutreffend
Wérmetauschers oder externen Warm-
wasserspeichers ausgeschaltet.

Tab. 23 Displayeinstellungen
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16.3 Displaycodes

Bedeutung der LED am Feuerungsautomaten UBA 3:

LED

Bedeutung

Aus

Heizkessel auBer Betrieb oder in Betrieb (Normalzustand)

blinkt langsam (1 Hz)

Heizkessel ist verriegelt (Stérung)

blinkt schnell (8 Hz)

KIM-Daten werden in den UBA 3 gespeichert

An

Heizkessel hat ein Problem mit den KIM-Daten.
Reset versuchen, ggf. Sieger-Servicetechniker verstandigen.

Tab. 24 Bedeutung der LED am UBA 3

Displaycodes

Displaycode
| Haupt- | _»| Sub- | » Reset |LEDam Sonstige
"% | p Ay & ; UBA 3 Auswirkungen
L./ |Display-|. 7 |Display-|| Bedeutung des Displaycodes erfor- 9
code code derlich?
{i{ Betriebsphase:
Kommunikationstest wahrend des Hochfahrens.
Dieser Displaycode blinkt zur Kontrolle der Kommu- Aus
nikation zwischen dem UBA 3 und dem Bedien- oder
modul BM10 flinfmal innerhalb von 5 Sekunden blinkt
wahrend des Hochfahrens. Wenn ein neuer UBA 3 8 Hz
oder ein neues KIM montiert ist, dann blinkt dieser
Displaycode maximal 10 Sekunden lang.
{i{ Storung: Aus
Wenn dieser Displaycode fortwahrend blinkend oder Kein Heizbetrieb und
angezeigt wird, dann handelt es sich um eine blinkt kein warmes
Kommunikationsstérung zwischen dem UBA 3 und 8 Hz Wasser.
dem Bedienmodul BM10.
Betriebsphase:
Der Heizkessel befindet sich im Abgastest oder im Aus
) ) Servicebetrieb.
Betriebsphase:
] Der Heizkessel befindet sich im Heizbetrieb. Aus
) Der Brenner ist an.
-H Betriebsphase: Die Raumtempe-
Der Heizkessel befindet sich im manuellen Betrieb. Aus .
3) 1) ; ratur ist zu hoch.
Der Brenner ist an.
| Betriebsphase:
E:' ' Der Heizkessel befindet sich im Betrieb Warmwas- Aus
) serbereitung.
E a0 | Betriebsphase:
2 Pumpennachlaufzeit Gber den externen Warmwas- Aus

serspeicher 130 Sekunden lang bei minimaler
Drehzahl. Die LED ,Brenner” (An/Aus) ist aus.

Tab. 25 Displaycodes

1) Nur auf dem Service-Tool oder einer bestimmten eStar-Regelung sichtbar.
2) Oder beliebige Anzeige mit einem fixen Punkt rechts unten.

3) Beliebige Anzeige mit einem blinkenden Punkt rechts unten.

4) Die Fehlerursache dieser Stérung muss vorab behoben werden.

5) Dieser Stérungscode kann nach einer bestimmten Zeit automatisch (ohne Reset) wieder erléschen. Heiz- und Warmwasserbetrieb sind wieder méglich.
6) Die Displaywerte, z. B. der Anlagendruck, werden auch blinkend angezeigt.

7)  Wenn mehrere Stérungen gleichzeitig vorliegen, dann werden die entsprechenden Stérungscodes nacheinander angezeigt.
Handelt es sich bei einem der Stérungscodes um einen blinkenden Stérungscode, dann werden auch die anderen Stérungscodes blinkend angezeigt.

9)

+ beliebige Zahl oder Buchstabe.

8) Bej dieser Stérung wird die Umwélzpumpe angefahren und bleibt im Dauerbetrieb, um die Gefahr des Einfrierens der Heizungsanlage zu minimieren.
E

10) Der Heizkessel kann entweder mit einem Vorlauf- und einem Sicherheitstemperaturfiihler oder mit einem Zweifachfiihler ausgestattet sein.
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Displaycodes

Displaycode

| Haupt- | 5| Sub-
./ |Display-| ./ |Display-
code code

Bedeutung des Displaycodes

Reset
erfor-
derlich?

LED am
UBA 3

Sonstige
Auswirkungen

efe

Betriebsphase:

Das Schaltoptimierungsprogramm ist aktiviert.
Dieses Programm wird aktiviert, wenn haufiger als
1 x pro 10 Minuten eine Warmeanforderung einer
eStar-Regelung vorhanden war. Dies bedeutet,
dass der Heizkessel nach dem ersten Brennerstart
frihestens nach 10 Minuten erneut starten kann.

Aus

Méglicherweise wird
die Sollraumtempe-
ratur nicht erreicht.

Betriebsphase:

Der Heizkessel kann nach der Beendigung eines
Warmwasserwarmebedarfs voriibergehend nicht
starten.

Aus

Vorbereitungsphase:

Der Heizkessel bereitet sich nach dem Entstehen
einer Warmeanforderung oder eines Warmwasser-
bedarfs auf einen Brennerstart vor.

Geblédse und Pumpe werden gestartet. Der Glih-
ziinder beginnt zu zinden.

Aus

Betriebsbereitschaft:

Das zeitproportionale Programm ist aktiviert.
Wenn der Heizleistungsbedarf niedriger ist als die
Minimalleistung des Heizkessels im modulie-
rendem Betrieb, wird der Brenner Uiber eine Periode
von 10 Minuten abwechselnd ein- und ausge-
schaltet.

Der Einschaltdauer des Brenners ist abhangig vom
Leistungsunterschied zwischen der Leistungsan-
forderung und der Mindestleistung des Heizkes-
sels.

Wenn der Brenner eingeschaltet ist, funktioniert er
auf Mindestleistung, auf dem Display des BM10
wird "-H" angezeigt.

Wenn der Brenner ausgeschalltet ist, wird auf dem
Display des BM10 "OE" angezeigt.

Das zeitproportionale Programm wird sofort de-
aktiviert, wenn die Leistungsanforderung der modu-
lierenden Regelung hoher ist als die Mindestlei-
stung des Heizkessels.

Beispiel: Ein Heizkessel mit 25 kW, die Mindestlei-
stung ist 20% der max. Leistung und die Leistungs-
anforderung der modulierenden Regelung 5%.

Die Brennzeit ist ein Viertel der Mindestleistung
Uber eine Periode von 10 Minuten. Das bedeutet,
dass der Brenner 2,5 Minuten eingeschaltet und
danach (10 Min. — 2,5 Min. =) 7,5 Minuten ausge-
schaltet wird.

Aus

Tab. 25 Displaycodes

1) Nur auf dem Service-Tool oder einer bestimmten eStar-Regelung sichtbar.
2) Oder beliebige Anzeige mit einem fixen Punkt rechts unten.

3) Beliebige Anzeige mit einem blinkenden Punkt rechts unten.

4) Die Fehlerursache dieser Stérung muss vorab behoben werden.

5) Dieser Stérungscode kann nach einer bestimmten Zeit automatisch (ohne Reset) wieder erléschen. Heiz- und Warmwasserbetrieb sind wieder mdglich.
6) Die Displaywerte, z. B. der Anlagendruck, werden auch blinkend angezeigt.

7) Wenn mehrere Stérungen gleichzeitig vorliegen, dann werden die entsprechenden Stérungscodes nacheinander angezeigt.
Handelt es sich bei einem der Stérungscodes um einen blinkenden Stérungscode, dann werden auch die anderen Stdrungscodes blinkend angezeigt.

9)

+ beliebige Zahl oder Buchstabe.

8) Bej dieser Stérung wird die Umwélzpumpe angefahren und bleibt im Dauerbetrieb, um die Gefahr des Einfrierens der Heizungsanlage zu minimieren.
E

10) Der Heizkessel kann entweder mit einem Vorlauf- und einem Sicherheitstemperaturfiihler oder mit einem Zweifachfiihler ausgestattet sein.
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Displaycodes

Displaycode

T Haupt- 7P Sub-
[’¢ Display- § Display-
code code

S

A
)

Bedeutung des Displaycodes

Reset
erfor-
derlich?

LED am
UBA 3

Sonstige
Auswirkungen

OH ¢l
1)

Betriebsbereitschaft:
Der Heizkessel befindet sich in Betriebsbereit-
schaft. Es ist kein Warmebedarf vorhanden.

Aus

2HM

1)

Zlindphase:
Die Gasarmatur wird angesteuert.

Aus

2 10

1)

Hochfahrphase:

Der Heizkessel wird nach dem Einschalten der
Netzspannung oder nach der Durchfiihrung eines
Resets hochgefahren.

Start der wasserseitigen Strémungskontrolle: Die
Pumpe flihrt maximal vier Versuche durch, um die
Wasserstrémung herzustellen.

Aus

Betriebsphase:

Der Vorlauftemperaturfuhler hat eine aktuelle
Vorlauftemperatur gemessen, die hdher ist als die
auf dem BM10 eingestellte Vorlauftemperatur oder
die hdher ist als die berechnete Vorlauftemperatur
laut Heizkennlinie oder die hdher ist als die berech-
nete Vorlauftemperatur fiir die Warmwasserberei-
tung.

Aus

Méglicherweise wird
die Sollraumtempe-
ratur nicht erreicht.

Blockierende Storung:

Der Vorlauftemperaturfiihler oder der Vorlauftem-
peraturfihler des Zweifachfiihlers hat eine aktuelle
Vorlauftemperatur gemessen, die héher ist als

95 °C. 10

Nein
5)7)

Aus

Méglicherweise wird
die Sollraumtempe-
ratur nicht erreicht.

Blockierende Storung:

Der Sicherheitstemperaturfiihler oder der Sicher-
heitstemperaturfiihler des Zweifachfihlers hat eine
aktuelle Vorlauftemperatur gemessen, die héher ist
als 95 °C. 10

Nein
5)7)

Aus

Méglicherweise wird
die Sollraumtempe-
ratur nicht erreicht.

Blockierende Stérung:

Der Rucklauftemperaturfihler hat eine aktuelle
Rucklauftemperatur gemessen, die héher ist als
95 °C.

Nein
5)7)

Aus

Méglicherweise wird
die Sollraumtempe-
ratur nicht erreicht.

Verriegelnde Stérung:

Der Abgastemperaturfiihler oder der Brennerther-
mostat hat eine zu hohe Temperatur gemessen und
ist dadirch gedffnet oder die Briicke zwischen den
Kontakten 50 und 78 im UBA Montagefuss fehlt.
Abhangig vom Heizkesseltyp ist ein Abgassensor
oder eine Briicke zwischen den Kontakten 50 und
78 vorhanden.

Ja
4)6) 7)

blinkt
1Hz

Kein Heizbetrieb und
kein warmes
Wasser.

2l

Blockierende Storung:
Es gibt keine Verbindung zwischen den Kontakten
78 und 50 des MontagefuBBes des UBA 3.

Nein

Aus

Kein Heizbetrieb und
kein warmes
Wasser.

Tab. 25 Displaycodes

1) Nur auf dem Service-Tool oder einer bestimmten eStar-Regelung sichtbar.
2) Oder beliebige Anzeige mit einem fixen Punkt rechts unten.

3) Beliebige Anzeige mit einem blinkenden Punkt rechts unten.

4) Die Fehlerursache dieser Stérung muss vorab behoben werden.

5) Dieser Stérungscode kann nach einer bestimmten Zeit automatisch (ohne Reset) wieder erléschen. Heiz- und Warmwasserbetrieb sind wieder mdglich.
6) Die Displaywerte, z. B. der Anlagendruck, werden auch blinkend angezeigt.

7) Wenn mehrere Stérungen gleichzeitig vorliegen, dann werden die entsprechenden Stérungscodes nacheinander angezeigt.
Handelt es sich bei einem der Stérungscodes um einen blinkenden Stérungscode, dann werden auch die anderen Stérungscodes blinkend angezeigt.

9)

+ beliebige Zahl oder Buchstabe.

8) Bej dieser Stérung wird die Umwélzpumpe angefahren und bleibt im Dauerbetrieb, um die Gefahr des Einfrierens der Heizungsanlage zu minimieren.
E

10) Der Heizkessel kann entweder mit einem Vorlauf- und einem Sicherheitstemperaturfiihler oder mit einem Zweifachfiihler ausgestattet sein.
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Displaycodes

Displaycode
| Haupt- | | Sub- 5 Reset |LEDam Sonstige
Ay an Q) . UBA 3 Al irk
./ |Display-| ./ | Display-| . / Bedeutung des Displaycodes erfor- uswirkungen
code code derlich?
Blockierende Storung:
H 207
— Der Anlagendruck ist zu niedrig (niedriger als . . .
0,2 bar), . Kem Heizbetrieb und
Wenn der Anlagendruck wieder 1 bar oder mehr Nein Aus \Ij\(le;r;;\(/jrmes
betragt, wird der Displaycode aufge- '
hoben. Der Heizkessel ist danach wieder in Betrieb.
Blockierende Storung:
c2F cbl
2F | = Der Vorlauftemperaturfiihler hat nach einem Bren- .
. - . Nein Aus
nerstart keinen Temperaturanstieg des Heizungs-
wassers gemessen.
Blockierende Stérung:
2F | gl . .
Der Temperaturunterschied des Heizungswassers Nei
) . ein Aus
gemessen zwischen den Vorlauftemperaturfuhler
und den Rucklauftemperaturfihler, ist zu grof3.
IE A ‘E:E:EE Verriegelnde Stérung: . a blinkt Kem Heizbetrieb und
Der Drucksensor konnte nach vier Versuchen 4)6)7) kein warmes
: o . 1Hz
keinen heizseitigen Druckanstieg messen. 8) Wasser.
Blockierende Storung:
cP cid
2P | Der Sicherheitstemperaturfiihler hat eine zu .
: . Nein Aus
schnelle Temperaturanstieg des Heizungswassers
gemessen.
=l ENE Blockierende Stérung:
Der Temperaturunterschied gemessen zwischen Nein Aus
den Sicherheitstemperaturfiihler und Rucklauftem-
peraturfihler ist zu grof3.
Blockierende Stérung: :
3R | 2bM ; a Nein
Das Tachosignal des Gebléses ist wahrend der 5) 7 Aus
Betriebsphase ausgefallen. )7
IE 0 Verriegelr?.de Storung: o Ja blinkt Kejn Heizbetrieb und
Das Geblase dreht unregelmaBig wéhrend des 4)6)7) kein warmes
1Hz
Starts. 8) Wasser.
Blockierende Storung:
JF 213
3F | Das Gerat ist wéhrend einiger Sekunden ausge- Nein
schaltet worden weil das Gerat 24 Stunden unun- 5) 7 Aus
terbrochen in Betrieb gewesen ist. Dies ist eine )7)
Sicherheitskontrolle.
Verriegelnde Stérung: . . .
EN 2 M J
I = I : Das Tachosignal des Gebléses ist wéhrend der a blinkt Kgln Heizbetriebund
. : . 4)6)7) kein warmes
Vorbereitungsphase oder Betriebsphase nicht 1Hz
8) Wasser.
vorhanden.
Ja i i i
{f} 1216 Verriegelnde Stérung: plinkt | <ein Heizbetrieb und
o 12 4)6) 7) kein warmes
Das Geblase lauft zu langsam. 1 Hz
8) Wasser.

Tab. 25 Displaycodes

1) Nur auf dem Service-Tool oder einer bestimmten eStar-Regelung sichtbar.
2) Oder beliebige Anzeige mit einem fixen Punkt rechts unten.

3) Beliebige Anzeige mit einem blinkenden Punkt rechts unten.

4) Die Fehlerursache dieser Stérung muss vorab behoben werden.

5) Dieser Stérungscode kann nach einer bestimmten Zeit automatisch (ohne Reset) wieder erléschen. Heiz- und Warmwasserbetrieb sind wieder méglich.

6) Die Displaywerte, z. B. der Anlagendruck, werden auch blinkend angezeigt.

7) Wenn mehrere Stérungen gleichzeitig vorliegen, dann werden die entsprechenden Stérungscodes nacheinander angezeigt.
Handelt es sich bei einem der Stérungscodes um einen blinkenden Stérungscode, dann werden auch die anderen Stérungscodes blinkend angezeigt.

9) + beliebige Zahl oder Buchstabe.

8) Bej dieser Stérung wird die Umwélzpumpe angefahren und bleibt im Dauerbetrieb, um die Gefahr des Einfrierens der Heizungsanlage zu minimieren.
E

10) Der Heizkessel kann entweder mit einem Vorlauf- und einem Sicherheitstemperaturfiihler oder mit einem Zweifachfiihler ausgestattet sein.
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Displaycodes

Displaycode
7| Haupt- | 2| Sub- | » Reset |LEDam Sonstige
l? Display- ? Display- 1? Bedeutung des Displaycodes erfor- UBA 3 Auswirkungen
code code derlich?
J ; ; -
{m {E {5 Verriegelnde Stérung: 4a6 Jy | blinkt E;': VHVZE]:):;”eb und
Das Geblase lauft zu schnell. )6)7) 1 Hz
8) Wasser.
Verriegelnde Stérung: . . .
YA c (H J
{iE { ' Der Vorlauftemperaturfiihler oder der Vorlauftem- 4a 2 blinkt Eeeil: wslrf::;neb und
peraturfihler des Zweifachflhlers hat eine Vorlauf- 8) 6)7) 1Hz Wasser
temperatur von tiber 105 °C gemessen. '° ) '
{'—i C {i—iﬂ Verriegelnde Stérung:
Der Sicherheitstemperaturbegrenzer (STB) hat
eine zu hohe Temperatur gemessen und hat
gedffnet oder es ist keine Uberbriickung der Ja blinkt Kein Heizbetrieb und
Kontakte 22 und 24 des MontagefuBes des UBA 3 4) 6) 7) 1 E kein warmes
vorhanden. 8) z Wasser.
Hinweis: Der Heizkesseltyp kann mit oder ohne
Sicherheitstemperaturbegrenzer (STB) ausge-
stattet sein.
J ; ; -
{ﬂ {E 18 Verriegelnde Stérung: 4a6 Jy | blinkt E;': VHVZE]:):;”eb und
Der Fuhlertest ist fehlgeschlagen. )6)7) 1Hz
8) Wasser.
Verriegelnde Stérung: . . .
HF E c 9 J
{ { : Der Sicherheitstemperaturfiihler oder der Sicher- 4a 2 blinkt Eeeil: wzlrfr:):;neb und
heitstemperaturfiihler des Zweifachfihlers hat eine 8) 6)7) 1Hz Wasser
Vorlauftemperatur von tiber 105 °C gemessen. 10 | 8) '
{'—i 3 {E‘ =1 Verriegelnde Stérung:
Die Kontakte des Sicherheitstemperaturfihlers . . .
) ) - . . Ja . Kein Heizbetrieb und
(oder des Sicherheitstemperaturfiihlers im Zwei- 4 6)7 blinkt kein warmes
fachfiihler) sind kurzgeschlossen oder der Sicher- )6)7) 1Hz Wasser
heitstemperaturfiihler hat eine Vorlauftemperatur 8) '
von iiber 130 °C gemessen. 10
Verriegelnde Stérung: . . .
4P E ce | . . . . Ja .
{ { ' Die Kontakte des Sicherheitstemperaturfihlers 4)6) 7 blinkt Eeei': wglrﬁ:)s;neb und
(oder des Sicherheitstemperaturfihlers im Zwei- )6)7) |1 Hz Wasser
fachftihler) sind unterbrochen. 19 8) '
Verriegelnde Stérung: . . .
MU cc E‘E ) . Ja .
{iE I Die Kontakte des Vorlauftemperaturfihlers (oder 4)6) 7 blinkt E;:x:'rzr::;”eb und
des Vorlauftemperaturfiihlers im Zweifachfihler) )6)7) 1 Hz
; 10) 8) Wasser.
sind kurzgeschlossen.
Verriegelnde Stérung: . . .
HY E cc EE J
{ { Die Kontakte des Vorlauftemperaturfiihlers (oder 4a6 7 blinkt Eeeirwzlrf::;neb und
des Vorlauftemperaturfiihlers im Zweifachfihler) )6)7) | 1Hz
) 10) 8) Wasser.
sind unterbrochen.
Betriebsphase: .
SH cbB
5H | Komponententestphase. Nein Aus

Tab. 25 Displaycodes

1)
2)
3)
4)
5)
6)
7)

8)
9)

Nur auf dem Service-Tool oder einer bestimmten eStar-Regelung sichtbar.
Oder beliebige Anzeige mit einem fixen Punkt rechts unten.

Beliebige Anzeige mit einem blinkenden Punkt rechts unten.

Die Fehlerursache dieser Stérung muss vorab behoben werden.

Dieser Stérungscode kann nach einer bestimmten Zeit automatisch (ohne Reset) wieder erléschen. Heiz- und Warmwasserbetrieb sind wieder méglich.
Die Displaywerte, z. B. der Anlagendruck, werden auch blinkend angezeigt.

Wenn mehrere Stérungen gleichzeitig vorliegen, dann werden die entsprechenden Stérungscodes nacheinander angezeigt.
Handelt es sich bei einem der Stérungscodes um einen blinkenden Stérungscode, dann werden auch die anderen Stérungscodes blinkend angezeigt.

+ beliebige Zahl oder Buchstabe.

Bef' dieser Stérung wird die Umwélzpumpe angefahren und bleibt im Dauerbetrieb, um die Gefahr des Einfrierens der Heizungsanlage zu minimieren.
E

10) Der Heizkessel kann entweder mit einem Vorlauf- und einem Sicherheitstemperaturfiihler oder mit einem Zweifachfiihler ausgestattet sein.
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Displaycode
P Haupt- s Sub- s Reset LED am Sorlstige
"/ |Display-| ./ |Display- || / Bedeutung des Displaycodes erfor- UBA 3 Auswirkungen
code code derlich?
Blogkiergndg Stoérung (w_ird nur bei bestimmten
Bedieneinheiten angezeigt): Nein Aus Kein Heizbetrieb
Keine Kommunikation zwischen RCC (Anschluss- ’
kasten fur eStar-Regelung) und UBA 3.
Blockierende oder verriegelnde Stérung (wird nur Q(;J:r Evtl. kein Heiz-
bei bestimmten Bedieneinheiten angezeigt): Nein/Ja blinkt betrieb und kein
Im Heizkessel ist eine Stérung aufgetreten. 1 Hz warmes Wasser.
Blockierende Storung: ;
cc Nein
Wahrend der 1., 2. oder 3. Ziindphase wurde ein |7 Aus
unzureichender lonisationsstrom gemessen. 57)

{E‘E::E {E‘g‘ﬂ Verriegelnde Stérung: Ja biinkt | <€in Heizbetrieb und
Wahrend der 4. Ziindphase wurde ein unzurei- 4)6) 7) 1 Hz kein warmes
chender lonisationsstrom gemessen. 8) Wasser.

IE C IEE;EE Vernegelnd.e Sto_rung: . Ja . Kein Heizbetrieb und
Es wurde ein lonisationsstrom gleich nach der blinkt .

- . 4)6)7) kein warmes
Wérmeanforderung gemessen, bevor die Gasar- 1Hz
R . 8) Wasser.
matur gedffnet ist.

‘IE,EI_:E {ﬂ Verriegelnde Stérung: Ja blinkt | Kein Heizbetrieb und
Sobald der Brenner aus ist wurde ein lonisations- | 4) 6) 7) 1 Hz kein warmes
strom gemessen. 8) Wasser.

{E 0 {EEEE Verriegelnde Stérung: Ja biinkt | K<€in Heizbetrieb und
Wahrend der Betriebsphase wurde ein unzurei- 4)6)7) | 11y kein warmes
chender lonisationsstrom gemessen. 8) Wasser.

IEH IE‘E‘—'_EE Verriegelnde Stérung: Ja blinkt | KeinHeizbetriebund
Der Gllhziinder wurde langer als 10 Minuten ange- | 4) 6) 7) 1 Hz kein warmes
trieben. 8) Wasser.

IE 4 E IE' Verriegelnde Stérung: Ja blinkt Eeeilr? V':zlrf::;neb und
Der lonisationsstrom ist zu hoch. 1Hz

Wasser.

{ﬂ {E‘ 37 Verriegelnde Stérung:

Die Netzspannung war wéhrend einer verrie-
gelnden Stérung . . .
Ja blinkt Kein Heizbetrieb und
Ly [ [ [ 4) 6) 7) kein warmes
r
—{Lilﬂl ]_ —[I-Hll-x ]— ‘[LHIEI ]— ‘[LHIFI ]— 8) 1Hz Wasser.
1 1 ] ]
‘{LEILI ]> <[LEIP\ ]> 4L{Iul ]> 4LEIHI ]>
unterbrochen.
Blockierende Storung: .
H ic EE
{ ' { Netzspannung zu niedrig (kurze Dauer). Nein Aus
Ja i i i

{-‘ L {E b Verriegelnde Stérung: 26 blinkt E:ilr? x:;ﬁ:):;rleb und

Der UBA 3 ist defekt. V) 7) |1 1z
8) Wasser.

Tab. 25 Displaycodes

1) Nur auf dem Service-Tool oder einer bestimmten eStar-Regelung sichtbar.
2) Oder beliebige Anzeige mit einem fixen Punkt rechts unten.

3) Beliebige Anzeige mit einem blinkenden Punkt rechts unten.

4) Die Fehlerursache dieser Stérung muss vorab behoben werden.

5) Dieser Stérungscode kann nach einer bestimmten Zeit automatisch (ohne Reset) wieder erléschen. Heiz- und Warmwasserbetrieb sind wieder méglich.
6) Die Displaywerte, z. B. der Anlagendruck, werden auch blinkend angezeigt.

7) Wenn mehrere Stérungen gleichzeitig vorliegen, dann werden die entsprechenden Stérungscodes nacheinander angezeigt.
Handelt es sich bei einem der Stérungscodes um einen blinkenden Stérungscode, dann werden auch die anderen Stérungscodes blinkend angezeigt.

9)

+ beliebige Zahl oder Buchstabe.

8) Bej dieser Stérung wird die Umwélzpumpe angefahren und bleibt im Dauerbetrieb, um die Gefahr des Einfrierens der Heizungsanlage zu minimieren.
E

10) Der Heizkessel kann entweder mit einem Vorlauf- und einem Sicherheitstemperaturfiihler oder mit einem Zweifachfihler ausgestattet sein.
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Displaycode
7| Haupt- | 2| Sub- | » Reset |LEDam Sonstige
l? Display- 1? Display- 1? Bedeutung des Displaycodes erfor- UBA 3 Auswirkungen
code code derlich?
J
{-’ L {E 8o Verriegelnde Stérung: 8 blinkt
Der UBA 3 ist defekt. g; 6)7) | 1Hz
232 Betriebsphase: . . .
1) Der externe Schaltkontakt ist gedffnet. Aus Kein Heizbetrieb.
0B Hochfahrphase:
Der Heizkessel wird nach dem Einschalten der
Netzspannung oder nach der Durchfiihrung eines Ein
Resets hochgefahren. Dieser Displaycode
erscheint maximal 4 Minuten lang auf dem Display.
{E A E {E‘ E EE Verriegelnde Stérung: Ja blinkt Eeeil: wzlrf::;”eb und
Der UBA 3 oder das KIM ist defekt. 1Hz
Wasser.
{EE:E {Eﬂ Verriegelnde Stérung: blinkt Kem Heizbetrieb und
. Ja kein warmes
Der UBA 3 oder das KIM ist defekt. 1Hz
Wasser.
{E H E {E‘ b1 Verriegelnde Stérung: Ja blinkt Eeeil: wzlrf::;”eb und
Der UBA 3 oder das KIM ist defekt. 1Hz
Wasser.
Ja i i i
{E,HI_:E {E,J_,EE Verriegelnde Stérung: blinkt Ke_ln Heizbetrieb und
. 4)6)7) kein warmes
Der UBA 3 oder das KIM ist defekt. 1Hz
8) Wasser.
Ja . . -
{E L {ﬂ Verriegelnde Storung: N6 blinkt E:ilr? V'::';?:;neb und
Die Kontakte der Gasarmatur sind unterbrochen. )6)7) 1Hz
8) Wasser.
J
{9 L {ﬁ,ﬂE Verriegelnde Stérung: 4a Jy | blinkt
Der UBA 3 oder das KIM ist defekt. 8; 6)7) | 1Hz
J ) ) -
{ﬁ {ﬂ Verriegelnde Stérung: 4a 2 blinkt E::il: wglrf:s:'eb und
Der UBA 3 oder das KIM ist defekt. )8)7) |1 Hz
8) Wasser.
J . . -
{m {ﬂ Verriegelnde Stérung: 4a 7 blinkt Eeeil: waelrﬁ?:;neb und
Der UBA 3 oder das KIM ist defekt. )8 7) |1 Hz
8) Wasser.
Stérung: -
Die Kontakte zum AuBentemperaturfihler sind . Minimale AuBentem-
- . Nein Aus peratur wird ange-
kurzgeschlossen oder unterbrochen, der Flhler ist
nommen.
falsch angeschlossen oder defekt.
r Stoérung: . . i
BOB Die Kontakte zum Warmwassertemperaturfihler . Es wird kein Warm
. Nein Aus wasser mehr
sind kurzgeschlossen oder unterbrochen, der bereitet
Fihler ist falsch angeschlossen oder defekt. '

Tab. 25 Displaycodes

1) Nur auf dem Service-Tool oder einer bestimmten eStar-Regelung sichtbar.

2) Oder beliebige Anzeige mit einem fixen Punkt rechts unten.

3) Beliebige Anzeige mit einem blinkenden Punkt rechts unten.

4) Die Fehlerursache dieser Stérung muss vorab behoben werden.

5) Dieser Stérungscode kann nach einer bestimmten Zeit automatisch (ohne Reset) wieder erléschen. Heiz- und Warmwasserbetrieb sind wieder mdglich.
6) Die Displaywerte, z. B. der Anlagendruck, werden auch blinkend angezeigt.

7) Wenn mehrere Stérungen gleichzeitig vorliegen, dann werden die entsprechenden Stérungscodes nacheinander angezeigt.
Handelt es sich bei einem der Stérungscodes um einen blinkenden Stérungscode, dann werden auch die anderen Stérungscodes blinkend angezeigt.

8) Bej dieser Stérung wird die Umwélzpumpe angefahren und bleibt im Dauerbetrieb, um die Gefahr des Einfrierens der Heizungsanlage zu minimieren.

9) IE E + beliebige Zahl oder Buchstabe.

10) Der Heizkessel kann entweder mit einem Vorlauf- und einem Sicherheitstemperaturfiihler oder mit einem Zweifachfiihler ausgestattet sein.
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Interner Laufzeitfehler im eStar-Regelung.

Displaycode
7| Haupt- | | Sub- | = Reset |LEDam Sonstige
"/ |Display-| ./ |Display- || / Bedeutung des Displaycodes erfor- UBA 3 Auswirkungen
code code derlich?
Stdrung: . .
Die Kontakte zum Warmwassertemperaturfuhler 2 Nein AUS \I/EVZSV:;(: rl;egﬂrWarm-
sind kurzgeschlossen oder unterbrochen, der bereitet
Fuhler ist falsch angeschlossen oder defekt. ’
Kein warmes
Stéruna: Wasser vorhanden,
9: o jedoch Heizbetrieb.
Kesselwasser wird nicht warm. Bruch oder Kurz- Warmwassernvor-
schluss der Fuhlerleitung, Fuhler falsch ange- Nein Aus rana wird nach
schlossen oder defekt, Ladepumpe falsch Ersgheinen der
angeschlossen oder defekt. Fehlermeldung
ausgeschaltet.
Stérung:
Thermische Desinfektion ist fehlgeschlagen. Zapf- Thermische Desin-
menge innerhalb Desinfektionszeitraumes zu hoch, Nein Aus tektion wurde abae-
Bruch oder Kurzschluss der Fuhlerleitung, Fuhler brochen 9
falsch angeschlossen oder defekt, Ladepumpe )
defekt.
Heizkessel erhalt
Stérung: keine Wéarmeanfor-
Keine Verbindung mit EMS. EMS-Bussystem ist Nein Aus derung mehr.
Uberlastet, UBA 3/MC10 ist defekt. Heizungsanlage
heizt nicht mehr.
0o Stérung: Kein Heizbetrieb und
Wasserdruckfihler geht auf Stérung. Digitaler Nein Aus kein warmes
Wasserdruckfuhler defekt. Wasser.
Keine Kommunikation mit BM10. Kontaktproblem | Nein Aus Geraten nicht mehr
am BM10 oder BM10 ist defekt. iibernommen
Stérung: . Heizungsanlage ist
Interner Laufzeitfehler im eStar-Regelung. Nein Aus im Notbetrieb.
Zeit nicht eingestellt. Zeiteingabe fehlt, z. B. durch | Nein Aus Heizorogrammen
einen langeren Stromausfall. und Igeh?erliste
Eingeschrankte
|
BO Stérung: Funktion von allen
Datum nicht eingestellt. Datumseingabe fehlt, z. B. | Nein Aus Heizprogrammen,
durch einen langeren Stromausfall. Urlaubs-/Feiertags-
funktion, Fehlerliste.
A04 Stdrung: Nein Aus Heizungsanlage ist

im Notbetrieb.

Tab. 25 Displaycodes

1) Nur auf dem Service-Tool oder einer bestimmten eStar-Regelung sichtbar.
2) Oder beliebige Anzeige mit einem fixen Punkt rechts unten.

3) Beliebige Anzeige mit einem blinkenden Punkt rechts unten.

4) Die Fehlerursache dieser Stérung muss vorab behoben werden.

5) Dieser Stérungscode kann nach einer bestimmten Zeit automatisch (ohne Reset) wieder erléschen. Heiz- und Warmwasserbetrieb sind wieder méglich.

6) Die Displaywerte, z. B. der Anlagendruck, werden auch blinkend angezeigt.

7) Wenn mehrere Stérungen gleichzeitig vorliegen, dann werden die entsprechenden Stérungscodes nacheinander angezeigt.
Handelt es sich bei einem der Stérungscodes um einen blinkenden Stérungscode, dann werden auch die anderen Stérungscodes blinkend angezeigt.

9) + beliebige Zahl oder Buchstabe.

8) Bej dieser Stérung wird die Umwélzpumpe angefahren und bleibt im Dauerbetrieb, um die Gefahr des Einfrierens der Heizungsanlage zu minimieren.
E

10) Der Heizkessel kann entweder mit einem Vorlauf- und einem Sicherheitstemperaturfiihler oder mit einem Zweifachfiihler ausgestattet sein.
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Displaycodes

Displaycode
_+| Haupt- | 5| Sub- | = Reset |LEDam Sonstige
¢ ? Display- 1/? Display- [ ? Bedeutung des Displaycodes erfor- UBA3 Auswirkungen
code code derlich?
T Stérung:

Be | eStar-Regelung-HK1 Fernbedienung. Keine Fern-
bedienung zugeordnet, obwohl Raumtemperaturre-
gelung eingestellt ist.

Storng. Nein Aus

Bee eStar-Regelung-HK2 Fernbedienung. Keine Fern-
bedienung zugeordnet, obwohl Raumtemperaturre-
gelung eingestellt ist.

Storung: _I?a Raum-lstf— N

Bed eStar-Regelung-HK1 Fernbedienung. Keine Fern- Siirgpl)qearstt«:],l;ir?ﬂuts,s,
bedienung zugeordnet, obwohl Frostschutzart Optimierung der
~,FROST" eingestellt ist. ] Schaltzeitpunkte

4 Nein Aus ohne Funktion. EMS

Aoy Stérung: _ _ 4 WO,
eStar-Regelung-HK2 Fernbedienung. Keine Fern- arbeitet mit zuletzt
bedienung zugeordnet, obwohl Frostschutzart an Fernbedienung
,FROST* eingestellt ist. eingestellten
Storung: Werten.

Beb eStar-Regelung-HK1 Temperaturfuhler. Extern
angeschlossener Temperaturfihler der Fernbedie-
nung (Bedieneinheit) von Heizkreis 1 ist defekt.

Storung: Nein Aus
3 :

B eStar-Regelung-HK2 Temperaturfihler. Extern
angeschlossener Temperaturfihler der Fernbedie-
nung (Bedieneinheit) von Heizkreis ist defekt.

Ao gic Es kommt u. U. zu

einer Unterversor-

. . gung der nachfol-
St_orung. . . . genden Heizkreise,
Die Kontakte zum Weichenflhler sind kurzge- Nein Aus da diese nicht mit
schlossen oder unterbrochen, der Fuhler ist falsch der angeforderten
angeschlossen oder defekt. WA
armemenge

versorgt werden

kénnen.
Stoérung:

R 12 WM10 nicht vorhanden bzw. keine Kommunikation. Heizkreispumpe 1
WM10 oder Busleitung ist falsch angeschlossen Nein Aus wird dauerhaft ange-
oder defekt, WM10 wird von eStar-Regelung nicht steuert.
erkannt.

Tab. 25 Displaycodes

1)
2)
3)
4)
5)
6)
7)

8)
9)

Nur auf dem Service-Tool oder einer bestimmten eStar-Regelung sichtbar.
Oder beliebige Anzeige mit einem fixen Punkt rechts unten.

Beliebige Anzeige mit einem blinkenden Punkt rechts unten.

Die Fehlerursache dieser Stérung muss vorab behoben werden.

Dieser Stérungscode kann nach einer bestimmten Zeit automatisch (ohne Reset) wieder erléschen. Heiz- und Warmwasserbetrieb sind wieder méglich.
Die Displaywerte, z. B. der Anlagendruck, werden auch blinkend angezeigt.

Wenn mehrere Stérungen gleichzeitig vorliegen, dann werden die entsprechenden Stérungscodes nacheinander angezeigt.
Handelt es sich bei einem der Stérungscodes um einen blinkenden Stérungscode, dann werden auch die anderen Stérungscodes blinkend angezeigt.

+ beliebige Zahl oder Buchstabe.

Bei dieser Stérung wird die Umwélzpumpe angefahren und bleibt im Dauerbetrieb, um die Gefahr des Einfrierens der Heizungsanlage zu minimieren.
E

10) Der Heizkessel kann entweder mit einem Vorlauf- und einem Sicherheitstemperaturfiihler oder mit einem Zweifachfiihler ausgestattet sein.
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bauter Temperaturfuhler der Fernbedienung (Bedi-
eneinheit) von Heizkreis 2 ist defekt.

Displaycode
7| Haupt- | | Sub- | = Reset |LEDam Sopstlge
./ |Display-| ./ |Display-| ' 7 Bedeutung des Displaycodes erfor- UBA 3 Auswirkungen
code code derlich?
eStar-Regelung 1
BeS und eStar-Rege-
lung 2 steuern beide
HK1 und WW an.
Abhéngig von den
o . eingestellten Heiz-
Stérung:
Adressenkonflikt. eStar-Regelung 1 und eStar- Nein Aus programmen und
Regelung 1 sind beide als Master angemeldet. gewdnschten Raum-
temperaturen kann
die Heizungsanlage
nicht mehr korrekt
arbeiten. Warmwas-
serbereitung funktio-
niert fehlerhaft.
1 Da Raum-Ist-
Re 1 Temperatur fehlt,
sind Raumeinfluss,
Stdrung: Optimierung der
eStar-Regelung-HK1 Temperaturfuhler. Einge- Nein Aus Schaltzeitpunkte
bauter Temperaturfihler der Fernbedienung (Bedi- ohne Funktion. EMS
eneinheit) von Heizkreis 1 ist defekt. arbeitet mit zuletzt
an Fernbedienung
eingestellten
Werten.
q Stérung:
eStar-Regelung-HK1 Kommunikation. eStar-Rege- Nein A Da Raum-lst-
lung falsch adressiert, falsch verdrahtet oder e us Temperatur fehlt,
defekt. sind Raumeinfluss,
Optimierung der
A2 | B29 Stérung: Schaltzeitpunkte
eStar-Regelung falsch adressiert, falsch verdrahtet | Nein Aus ohne Funktion.
oder defekt.
Da Raum-Ist-
Ree Temperatur fehlt,
sind Raumeinfluss,
Stdrung: Optimierung der
eStar-Regelung-HK2 Temperaturfuhler. Einge- Nein Aus Schaltzeitpunkte

ohne Funktion. EMS
arbeitet mit zuletzt
an Fernbedienung
eingestellten
Werten.

Tab. 25 Displaycodes

7)
2)
3)
4)
5)
6)
7)

8)
9)

Nur auf dem Service-Tool oder einer bestimmten eStar-Regelung sichtbar.

Oder beliebige Anzeige mit einem fixen Punkt rechts unten.
Beliebige Anzeige mit einem blinkenden Punkt rechts unten.
Die Fehlerursache dieser Stérung muss vorab behoben werden.

Dieser Stérungscode kann nach einer bestimmten Zeit automatisch (ohne Reset) wieder erléschen. Heiz- und Warmwasserbetrieb sind wieder mdglich.
Die Displaywerte, z. B. der Anlagendruck, werden auch blinkend angezeigt.

Wenn mehrere Stérungen gleichzeitig vorliegen, dann werden die entsprechenden Stérungscodes nacheinander angezeigt.
Handelt es sich bei einem der Stérungscodes um einen blinkenden Stérungscode, dann werden auch die anderen Stérungscodes blinkend angezeigt.

Bej dieser Stérung wird die Umwélzpumpe angefahren und bleibt im Dauerbetrieb, um die Gefahr des Einfrierens der Heizungsanlage zu minimieren.

{E E + beliebige Zahl oder Buchstabe.

10) Der Heizkessel kann entweder mit einem Vorlauf- und einem Sicherheitstemperaturfiihler oder mit einem Zweifachfihler ausgestattet sein.
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Displaycode
7| Haupt- | 2| Sub- | » Reset |LEDam Sonstige
l? Display- 1? Display- 1? Bedeutung des Displaycodes erfor- UBA 3 Auswirkungen
code code derlich?
Stérung:
A2
eStar-Regelung-HK2 Kommunikation. eStar-Rege- Nein AS Da Raum-Ist-
lung falsch adressiert, falsch verdrahtet oder Temperatur fehlt,
defekt. sind Raumeinfluss,
- Optimierung der
Aoo 029 Storung: Schaltzeitpunkte
eStar-Regelung falsch adressiert, falsch verdrahtet | Nein Aus ohne Funktion.
oder defekt.
T Heizkreispumpe 2
R3e wird weiterhin
abhéngig vom
Vorgabewert ange-
Stérung: steuert. Das Stell-
Die Kontakte zum Heizkreis-Vorlauffihler sind Nein Aus glied wird stromlos
kurzgeschlossen oder unterbrochen, der Fuhler ist geschaltet und
falsch angeschlossen oder defek. verbleibt im zuletzt
angesteuerten
Zustand (kann von
Hand verstellt
werden).
Heizkreis 2 kann
R3e nicht korrekt
betrieben werden.
Stéruna: MM10 und Stellglied
9: . - (Mischer) laufen
MM10 nicht vorhanden bzw. keine Kommunikation. eigenstandiq im
Heizkreisadresse am MM10 und eStar-Regelung Nein Aus Ngtbetrieb gHeiz-
stimmen nicht Gberein, MM10 oder Busleitung ist kreisoum é > wird
falsch angeschlossen oder defekt, MM10 wird von daueFr)haftpan o
eStar-Regelung nicht erkannt. steuert Monigt]or-
daten im eStar-
Regelung sind
ungultig.
Stoérung: .
AS | Bie
: Einstellung fir das Solarmodul sind falsch Nein Aus
Stérung: . Solaranlage geht
RS | {
Kollektorfiihler defekt Nein | AUS | hichtin Betrieb.
Stérung: . Solaranlage geht
AS | [l
2 Speicherfihler defekt Nein Aus nicht in Betrieb.
T Keine solare Absen-
RS | kungen bei der
Stérung: Warmwassernachla-
Keine Verbindung mit dem Solarmodul SM10. Nein Aus gzggnggi?ag Si';\fm
wird Solarbetrieb
autark geregelt.

Tab. 25 Displaycodes

1) Nur auf dem Service-Tool oder einer bestimmten eStar-Regelung sichtbar.
2) Oder beliebige Anzeige mit einem fixen Punkt rechts unten.

3) Beliebige Anzeige mit einem blinkenden Punkt rechts unten.

4) Die Fehlerursache dieser Stérung muss vorab behoben werden.

5) Dieser Stérungscode kann nach einer bestimmten Zeit automatisch (ohne Reset) wieder erléschen. Heiz- und Warmwasserbetrieb sind wieder mdglich.
6) Die Displaywerte, z. B. der Anlagendruck, werden auch blinkend angezeigt.

7) Wenn mehrere Stérungen gleichzeitig vorliegen, dann werden die entsprechenden Stérungscodes nacheinander angezeigt.
Handelt es sich bei einem der Stérungscodes um einen blinkenden Stérungscode, dann werden auch die anderen Stérungscodes blinkend angezeigt.

9)

+ beliebige Zahl oder Buchstabe.

8) Bej dieser Stérung wird die Umwélzpumpe angefahren und bleibt im Dauerbetrieb, um die Gefahr des Einfrierens der Heizungsanlage zu minimieren.
E

10) Der Heizkessel kann entweder mit einem Vorlauf- und einem Sicherheitstemperaturfiihler oder mit einem Zweifachfiihler ausgestattet sein.
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Displaycodes

nach dem Driicken der Taste ,Reset 5 Sekunden
lang auf dem Display.

Displaycode
| Haupt- | 2| Sub- | » Reset |LEDam Sonstige
"/ |Display-| ./ |Display- || / Bedeutung des Displaycodes erfor- UBA 3 Auswirkungen
code code derlich?

Im IEE Verriegelnde Stérung: Ja blinkt | KeinHeizbetriebund
Der Rucklauftemperaturflihler hat eine Rucklauf- | 4) 6) 7) 1 Hz kein warmes
temperatur gemessen, die hoéher ist als 105 °C. 8) Wasser.

J - - .

I[ i IE‘E;EE Verriegelnde Stérung: 4a6 - blinkt E(Silr? “Hlslrﬁgneb und

Die Kontakte des Drucksensors sind unterbrochen. )6)7) 1Hz
8) Wasser.

I[ 0 ‘EEEE Verriegelnde Stérung: Ja blinkt | KeinHeizbetriebund
Die Kontakte des Drucksensors sind kurzge- 4)6)7) | 1 Hg kein warmes
schlossen. 8) Wasser.

{m ‘E,EEE Verriegelnde Stérung: Ja blinkt | KKein Heizbetriebund
Die Kontakte des Riicklauftemperaturflihlers sind | 4) 6) 7) 1 Hz kein warmes
kurzgeschlossen. 8) Wasser.

{m *IE‘ 9 Verriegelnde Stérung: Ja blinkt | Kein Heizbetriebund
Die Kontakte des Riicklauftemperaturflihlers sind | 4) 6) 7) 1 Hz kein warmes
unterbrochen. 8) Wasser.

EL Blockierende Stérung: Nein Aus E:il: x:lrfrk::;neb und
Der UBA 3 oder das KIM ist defekt. 5)7) Wasser
J . . .
IEQ::E IEE:EE Stdérung: 4a6 7 blinkt E;I:x::ﬁ:):;neb und
) I bis Der UBA 3 oder das KIM ist defekt. 8; R v
¢ 'IE :

IH 1 Betriebsphase:

Der Anlagendruck ist zu niedrig (niedriger als Nein Aus Maéglicherweise kein
0,8 bar). Heizbetrieb oder

Betriebsphase: kein warmes Wasser
Der Anlagendruck ist zu niedrig (niedriger als Nein Aus vorhanden.

0,8 bar).
Betriebsphase: .

Der Anlagendruck ist zu hoch (héher als 4,0 bar). Nein Aus
Stérung:

| rE]

. Reset wird durchgefuhrt. Dieser Code erscheint Aus

Tab. 25 Displaycodes

1) Nur auf dem Service-Tool oder einer bestimmten eStar-Regelung sichtbar.
2) Oder beliebige Anzeige mit einem fixen Punkt rechts unten.

3) Beliebige Anzeige mit einem blinkenden Punkt rechts unten.

4) Die Fehlerursache dieser Stérung muss vorab behoben werden.

5) Dieser Stérungscode kann nach einer bestimmten Zeit automatisch (ohne Reset) wieder erléschen. Heiz- und Warmwasserbetrieb sind wieder méglich.

6) Die Displaywerte, z. B. der Anlagendruck, werden auch blinkend angezeigt.

7) Wenn mehrere Stérungen gleichzeitig vorliegen, dann werden die entsprechenden Stérungscodes nacheinander angezeigt.
Handelt es sich bei einem der Stérungscodes um einen blinkenden Stérungscode, dann werden auch die anderen Stérungscodes blinkend angezeigt.

9) + beliebige Zahl oder Buchstabe.

8) Bej dieser Stérung wird die Umwélzpumpe angefahren und bleibt im Dauerbetrieb, um die Gefahr des Einfrierens der Heizungsanlage zu minimieren.
E

10) Der Heizkessel kann entweder mit einem Vorlauf- und einem Sicherheitstemperaturfiihler oder mit einem Zweifachfihler ausgestattet sein.
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17 Anhang

17.1 Restforderhohe

Die durch die interne Umwalzpumpe erzeugte Rest-
forderhdhe ist in folgenden Diagrammen dargestellt.
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Abb. 57 Restférderhéhe fir BK 15 W mit modulierender Umwaélzpumpe UPER 15-60 (mit Bypass 250 mbar)
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17.2 Fiuhlerkennlinie der NTC-Fuhler FW und FA

® Anlage vor jeder Messung stromlos schalten. Anhand des Diagramms kdnnen Sie feststellen, ob
® Fiihlerklemmen abziehen. eine Uberemstlmmun_g zwischen Temperatur und
Widerstandswert vorliegt.

® Widerstand an den Kabelenden des Fihlers mit

einem Widerstandsmessgerat messen.

® Temperatur des Fihlers mit einem Thermometer

messen.
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Abb. 58 Flihlerkennlinie



17.3 Schaltplan
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18 Stichwortverzeichnis

A
Abdeckhaube . . . ... ... .. 0oL, 18
Abgasanschluss . . . . . .. ... ..., 14
Abgastest,Menu . . . . . .. ..o L. 32
Abmessungen . . . .. ..o 12
Anschlisse (gas-, abgas- und wasserseitig) . . . 12
Aufstellraum . . . . . . .. .. ... ... ... 17
AuBentemperaturfihler . . . . ... ... 11, 26, 77
AuBenwandanschluss . . . . . ... ... .... 36
B
Bauart . . . ... ... 5
BedienmodulBM10 . . . . .. .. ... ... 10, 29
Betriebsmeldungen . . . . ... ... 63
BetriebsUberdruck, maximal . . . . . . .. ... .. 5
Brennerreinigen . . . . ... ..o 56
Brennstoffe . . . . . . . ..o 5
C
CO-Werte . .. ... ... . . ... ... ... 49
D
Dichtheitskontrolle . . . . . . . . . ... ... .. 48
Display . . . . . . . ... .. .. 31
Displaycodes . . . . . . . ... ... ... .... 64
Dreiwegeventil . . . . . . .. ... .. .. 22,24, 26
E
Einstellungen, Ment . . . . . . . .. ... .. .. 35
F
Frost . . . . . . . . . 17
Fall- und Entleerhahn . . . . . . . ... ... 22
Funktionsprifungen . . . . ... ... ... ... 49
G
Gasanschlussdruck . . . . ... ... ... ... 45
Gasdichtheit . . . . . . ... ... Lo L. 43
Gaskategorie . . . . . .. ..o 5
Gas-Luft-Einheit . . . . ... ... 0oL 57
Gas-Luft-Verhéltnis . . . .. ... ... ... 33, 47
Gaszuleitung . . . . .. ..o 43
Geblase . ... ... ... .. 2
Gerateausristung . . . . . ... ... ... 45, 62
H
Heizleistung . . . . . . . . ... ... L. 36
Heizungsanlage befullen, entluften . . . . . . .. 40
|
Inbetriebnahmeprotokoll . . . . . . ... ... .. 51
Innere Dichtheitsprifung . . . . . . . . ... ... 54
Inspektionsprotokoll . . . . .. ... ... 55
lonisationsstrom . . . . . .. ... ... ... 33, 49
J
Jumper . ..o 37
K
Kaskadensystem . . . . . ... .. ... ..... 29
Kesselleistung . . . . . . . ... ... ... ... 35
Kesselwassertemperatur, maximale . . . . . . . . 39
Klemmleistenanschlisse . . . .. ... ... .. 24
Kohlenmonoxidgehalt . . . . . . ... ... ... 49
Korrosionserscheinungen . . . . . . . ... ... 54
L
LED ,Brenner® . . . . . . ... ... ... ... . 30
LED ,warmeanforderung” . . . . . . . ... ... 30

LED ,Warmwasserbereitung“ . . . . .. ... .. 31
LED am Feuerungsautomaten UBA3 . . . . . .. 64
M
Manueller Betrieb, Menti . . . . . . ... ... .. 34
Mehrfachbelegung . . . . . . ... .. ... ... 20
Mendstruktur . . . . . ..o oo oo 31
N
Netzanschluss . . . . .. .. ... ... ... .. 28
Normalbetrieb, Ment . . . . . . . . . ... .. .. 31
Normen . . . . . . . . .. ... .. .. ... . 6
Notfall . . . ... . ... ... ... ....... 52
P
Plattenwechsler . . . . . . ... . ... ... .. 59
Pumpennachlaufzeit . . ... ... .... .. 35, 39
R
Raumstation eStar-Regelung . . . . . . . . . .. 25
Reset(Taste) . . . . . ... ... ... ...... 30
Richtlinien . . . . . ... ... ... .. ... .. 6
S
Schornsteinfeger (Taste) . . . . . ... ... ... 30
Schornsteinfeger, Abgasmessung . . . . . . . .. 32
Servicebetrieb, Mendi . . . . ... ... 33
Sicherheit. . . . . . ... o oL 7
Siphon . ... ... 23, 42, 58
Solaranlage . . . ... ... ... ... ... 26
Sommerbetrieb . . . . ..o 39
Statusanzeige (Taste) . . . ... ... ... ... 30
Stromart . .. ... ... ... 0. 5
SupportKit . . . . . ... 30
T
Technische Daten . . . .. ... ....... 13, 14
Transport . . . . . . . . ... ... ... 16
Typenschild . . . .. ... ... ... ...... 20
U
Uberdruckbetrieb . . . . . . .. .. ... ..... 20
Umwalzpumpe . . . . . . ... . ... .. .. 2,14
Vv
Verbrennungsluft-Abgasanschluss . . . . . . . 19, 44
Verkleidung . . . . . . ... ... . L. 50
Vorlauftemperatur . . . . . ... ... ... ... 30
Vorlauftemperatur, maximal . . . . ... ... .. 5
Vorschriften . . . . . . . ... ... 6
w
Wandabsténde . . . . . . .. ..o 17
Wéarmetauscher . . . . ... ... .. .... 13, 56
Wérmetauscher reinigen . . . . . . . .. ... 56
Warmwasser-Sollwert . . . . ... ... ... .. 38
Warmwassertemperatur . . . . . . ... ... .. 31
Warmwasserversorgung einfaus . . . . . . . . .. 35
Wartungsprotokoll . . . . . .. ... 60
Z
zeitproportionales Programm . . . . . . . . . .. 65
Zirkulationspumpe . . . . ... ... L. 27

79



G601 :9pOD Uy

£200¢/¢0 - 08¢ tL - L¥000891LL

Anderungen vorbehalten!

reger



	1 Allgemeines
	2 Sicherheit
	2.1 Zu dieser Anleitung
	2.2 Bestimmungsgemäße Verwendung
	2.3 Aufbau der Hinweise
	2.4 Beachten Sie diese Hinweise
	2.5 Beachten Sie diese Hinweise zum Heizungswasser
	2.6 Frostgefahr
	2.7 Werkzeuge, Materialien und Hilfsmittel
	2.8 Reinigung und Pflege
	2.9 Warum ist eine regelmäßige Wartung wichtig?
	2.10 Entsorgung

	3 Produktbeschreibung
	3.1 Bedienmodul
	3.2 Anlagenbeispiel

	4 Abmessungen und technische Daten
	4.1 Abmessungen
	4.2 Technische Daten

	5 Lieferumfang
	5.1 Zubehör

	6 Heizkessel transportieren
	6.1 Heizkessel heben und tragen
	6.2 Heizkessel mit einer Sackkarre transportieren

	7 Heizkessel montieren
	7.1 Anforderungen an den Aufstellraum
	7.2 Empfohlene Wandabstände
	7.3 Heizkessel montieren
	7.3.1 Montagebügel montieren
	7.3.2 Montageanschlussplatte (Zubehör) anbringen


	8 Heizkessel abgas-, gas- und wasserseitig anschließen
	8.1 Verbrennungsluft-Abgasanschluss herstellen
	8.2 Gasanschluss herstellen
	8.3 Heizungsvorlauf und -rücklauf montieren
	8.4 Füll- und Entleerhahn anschließen
	8.5 Wasserseitige Anschlüsse (nur für BK 15 WK) herstellen
	8.6 Trichtersiphon (Zubehör) installieren

	9 Elektrischen Anschluss herstellen
	9.1 Klemmleistenanschlüsse
	9.1.1 Ein-/Aus-Temperaturregler (potenzialfrei) anschließen
	9.1.2 Anbindung an das Regelsystem eStar- Regelung vornehmen
	9.1.3 Raumstation (Bedieneinheit) montieren
	9.1.4 Module montieren
	9.1.5 Außentemperaturfühler anschließen
	9.1.6 Warmwassertemperaturfühler anschließen
	9.1.7 Externes Dreiwegeventil anschließen
	9.1.8 Motor für das interne Dreiwegeventil montieren
	9.1.9 Externe Zirkulationspumpe anschließen

	9.2 Netzanschluss herstellen

	10 Bedienmodul BM10
	10.1 Bedienmodul BM10 bedienen
	10.1.1 Bedienelemente des Bedienmoduls BM10

	10.2 Erklärung der Bedienelemente des Bedienmoduls BM10
	10.3 Menüstruktur
	10.4 Heizkessel konfigurieren
	10.4.1 Heizleistung einstellen
	10.4.2 Heizleistung für Außenwandanschluss einstellen
	10.4.3 Warmwasser-Sollwert vorgeben
	10.4.4 Warmwasser aktivieren
	10.4.5 Maximale Kesselwassertemperatur vorgeben
	10.4.6 Pumpennachlaufzeit einstellen


	11 Heizungsanlage in Betrieb nehmen
	11.1 Heizungsanlage befüllen
	11.2 Warmwassermenge beim BK 15 WK einstellen
	11.3 Gasdichtheit prüfen
	11.4 Gaszuleitung entlüften
	11.5 Verbrennungsluft-Abgasanschluss kontrollieren
	11.6 Geräteausrüstung prüfen
	11.7 Gasanschlussdruck prüfen (Ruhe- und Fließdruck)
	11.8 Gas-Luft-Verhältnis kontrollieren und einstellen
	11.9 Dichtheitskontrolle im Betriebszustand durchführen
	11.10 Kohlenmonoxidgehalt messen
	11.11 Funktionsprüfungen
	11.12 Ionisationsstrom messen
	11.13 Kesselverkleidung anbringen
	11.14 Betreiber informieren, technische Unterlagen übergeben
	11.15 Inbetriebnahmeprotokoll

	12 Heizungsanlage außer Betrieb nehmen
	12.1 Heizungsanlage über das Regelgerät außer Betrieb nehmen
	12.2 Heizungsanlage im Notfall außer Betrieb nehmen

	13 Inspektion der Heizungsanlage
	13.1 Heizkessel zur Inspektion vorbereiten
	13.2 Sichtprüfung auf allgemeine Korrosionserscheinungen
	13.3 Innere Dichtheitsprüfung durchführen
	13.4 Brennerhaube innen auf Kondenswasserablagerung prüfen (nur bei Überdruckbetrieb Mehrfachbelegung)
	13.5 Inspektionsprotokoll

	14 Heizungsanlage bedarfsorientiert warten
	14.1 Wärmetauscher und Brenner reinigen
	14.2 Siphon reinigen
	14.3 Warmwasser-Durchflussmenge überprüfen
	14.3.1 Plattenwärmetauscher austauschen

	14.4 Nach der Wartung
	14.5 Wartungsprotokoll

	15 Heizkessel auf eine andere Gasart umstellen
	16 Betriebs- und Störungsmeldungen
	16.1 Displaywerte
	16.2 Displayeinstellungen
	16.3 Displaycodes

	17 Anhang
	17.1 Restförderhöhe
	17.2 Fühlerkennlinie der NTC-Fühler FW und FA
	17.3 Schaltplan

	18 Stichwortverzeichnis


<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /NLD (BBT is gelijk aan hoge kwaliteit)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


